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VORWORT

Die ganze Welt, unsere Gesellschaft und 

Wirtschaft steht vor großen Herausfor-

derungen. Eine zentrale Komponente im 

Umgang mit unvorhersehbaren Ereig-

nissen ist Kreativität. Außerdem Reflek-

tionsvermögen, Mut, Kollaborations- und 

Anpassungsfähigkeit. Für professionelle 

Kultur- und Kreativschaffende ist dies 

nichts Neues. Tagtäglich sind sie konfron-

tiert mit unsteten Rahmenbedingungen, 

unkontrollierbaren Faktoren und neuen 

Herausforderungen. Als Netzwerk für 

professionelle Kreative wissen wir, wie viel 

ungenutztes Potenzial in unserer Branche 

schlummert, wie hilfreich das Integrieren 

kreativer Menschen in jegliche Prozesse 

wirken kann und wie gewinnbringend die 

Anwendung kreativer Methoden für alle 

Seiten sein kann. 

Wir blicken auf 10 Jahre erfolgreiche 

Netzwerkarbeit zurück. Gemeinsam mit 

knapp 300 Mitgliedern aus der Kultur- 

und Kreativbranche haben wir Vieles 

erreicht: von der Initiierung der erfolgrei-

chen Bewerbung um den Titel UNESCO 

City of Music Hannover, über ausge-

zeichnete Traineeprogramme bis hin zur 

Entwicklung bunter, offener, innovativer 

Veranstaltungen wie dem IDN-Blvd. im 

Rahmen des Maschseefests oder dem 

Freaky Fashion Festival.

Doch wir möchten weitermachen, den 

nächsten Schritt gehen und über uns 

hinaus wachsen. Für die Kreativen und die 

gesamte Region Hannover. Wie wir das 

machen und warum wir das können, zeigt 

dieses Strategiepapier. 

Um unsere Arbeit, unsere Impulse und 

unser Anliegen für die Region Hannover 

auch in Zukunft strategisch fortführen  

zu können, bedarf es Planungssicherheit, 

verlässlichen Strukturen und eines bes-

seren Verständnis unserer Aufgaben. Wir 

möchten Sie einladen, sich ein Bild von  

uns zu machen, die Potenziale der Branche 

zu erkennen und darüber mit uns ins  

Gespräch zu kommen. 

Seien Sie mutig, probieren Sie etwas 

Neues, seien Sie offen für innovative 

Methoden und neue Lösungen – holen 

Sie sich lokale kreHtivität ins Boot und 

begeben Sie sich mit uns auf den Weg.

Sabine Busmann Sebastian Stern

Tobias Lüttig

Ihre Vorstandschaft des 

kreHtiv Netzwerk Hannover e.V.
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HANDLUNGS-
FELD DES 
NETZWERKS

AUSGANGSLAGE

Das kreHtiv Netzwerk wurde 2011 von der 

Wirtschaftsförderung hannoverimpuls 

gegründet, um spezifisch auf die Bedürf-

nisse der Kultur-und Kreativschaffenden 

in der Region eingehen zu können. Die 

Kultur- und Kreativwirtschaft (KKW) ist 

einer der dynamischsten und wachs-

tumsstärksten Wirtschaftszweige in 

Europa. Die theoretische Aufspaltung der 

Branche in zwölf Teilbranchen macht es 

allerdings oft schwer, sie in ihrer Gesamt-

heit zu verstehen. Und auch der Mehr-

wert, den die KKW für andere wirtschaft-

liche und gesellschaftliche Bereiche 

schafft, wird oftmals unterschätzt. Einen 

alternativen Ansatz bietet das Konzept 

der Creative Economies, das auch Per- 

sonen einschließt, die kreative Tätigkeiten 

in anderen Branchen übernehmen und 

bei aktuellen Erhebungen noch durch das 

Raster fallen. 

DIE KULTUR-UND KREATIVWIRTSCHAFT 

IN DEUTSCHLAND

Um die KKW zu analysieren, hat sich in 

den letzten Jahren die von Söndermann 

(2009, S. 3) vorgeschlagene Aufteilung in 

verschiedene Teilmärkte etabliert: 

Musikwirtschaft, Buchmarkt, Kunstmarkt, 

Filmwirtschaft, Rundfunkwirtschaft, 

Markt für darstellende Künste, Design-

wirtschaft, Architekturmarkt, Presse-/

Werbemarkt sowie Software-& Games-

Industrie. Verbindendes wirtschaftliches 

Element und Kern der Definition ist der „schöpferische 

Akt“. Durch die große Bandbreite der Branche über-

rascht es nicht, dass sie einen der größten Wirtschafts-

zweige in Deutschland bildet. Der Monitoringbericht der 

Kultur- und Kreativwirtschaft 2020 zeigt, dass nur die 

Automobil- und die Maschinenbaubranche die KKW in 

der Bruttowertschöpfung übertreffen. Allein dadurch 

sollte die enorme Bedeutung der KKW an der Gesamt-

wirtschaft deutlich werden. Mit 106,4 Mrd. € Brutto-

wertschöpfung im Jahr 2019 hält auch der seit 2009 

anhaltende Trend des stetigen positiven Wachstums 

weiter an. In gerade mal zehn Jahren ist die Wert- 

schöpfung der Branche um fast 40 % gestiegen. 

KULTUR- UND KREATIVWIRTSCHAFT – 

IMPULSGEBER FÜR DIE GESAMTWIRTSCHAFT

Der Monitoringbericht des Bundesministeriums für 

Wirtschaft 2018 setzte sich explizit mit der KKW als ge-

samtwirtschaftlichen Impulsgeber für Innovationen und 

Wirtschaftswachstum auseinander (vgl. BMWi 2018,  

S. 17ff.). Die Leistungen der KKW werden zu einem großen 

Teil von anderen Branchen in Anspruch genommen. Die 

in der Studie befragten Unternehmen gaben an, dass die 

Begleitung durch Akteur*innen der KKW bei der Einfüh-

rung neuer Produkte, Dienste oder Verfahren einen posi-

tiven Einfluss auf ihr Geschäftsmodell hat. Damit trägt 

die KKW in erheblichem Maße zur Wertschöpfung bei.

Kultur- und Kreativschaffende unterstützen Unter- 

nehmen in Innovations- und Transformationsprozessen, 

z. B. durch die Gestaltung und Implementierung neuer 

Prozesse oder im Bereich Forschung und Entwicklung. 

Die Ansprechpartner*innen in Unternehmen für externe 

kreative Dienstleister*innen haben häufig ebenfalls 

einen kultur- und kreativwirtschaftlichen Hintergrund 

und übernehmen damit eine Schnittstellenfunktion. 

Die lebendige Kultur- und  

Kreativwirtschaft Hannovers 

trägt maßgeblich dazu bei, 

dass unser Wirtschafts- 

standort attraktiv und  

innovativ ist.

Das kreHtiv Netzwerk ist 

Motor der Branche und  

sorgt dafür, dass Impulse  

aus der Kultur- und  

Kreativszene zum  

Wachstumstreiber ande- 

rer Unternehmen werden.

„

Doris Petersen,

Geschäftsführerin 

hannoverimpuls
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Es gibt allerdings auch Hemmnisfaktoren 

für eine nicht-stattfindende Zusammen-

arbeit zwischen anderen Branchen und 

der KKW. Sie liegen, so auch die über-

einstimmenden Einschätzungen beider 

Seiten, in den zu hohen Kosten, im zu 

gering (wahrgenommenen) Nutzen der 

Kreativleistungen oder in zu geringen 

Beratungskompetenzen der KKW. 

Zur Überwindung dieser Hemmnisse wer-

den im Monitoringbericht 2018 (BMWi) 

folgende Handlungsempfehlungen 

formuliert: Verbesserung der Wahr-

nehmung des Innovationspotenzials 

der KKW als Treiber für Wachstum und 

Wertschöpfung in der Gesamtwirtschaft; 

Kommunikation gelungener positiver 

Kooperationen zwischen Industrieunter-

nehmen und Kultur- und Kreativschaf-

fenden zur Demonstration der Wertig-

keit kultureller und kreativer Leistungen; 

Messbar-Machung nicht-technischer 

Innovationen aus und in der Kreativwirt-

schaft verbessern sowie das Berück-

sichtigen kreativer Vorleistungen bei 

Fördermaßnahmen für den Einbezug  

für nicht-technische Innovationen in 

Industrie und Mittelstand. 

Schon aus dieser Analyse ergeben sich 

Handlungsvorgaben für ein Netzwerk, 

das sich an den Bedarfen der Kreativ-

schaffenden orientiert. Es kann nicht nur 

als ein verbindendes Glied zwischen den 

Akteur*innen der KKW selbst auftreten, 

sondern muss branchenübergreifend  

gedacht und aufgestellt sein. kreHtiv  

versteht sich daher als Schnittstelle  

zwischen wirtschaftlichen und politi-

schen Entscheidungsträger*innen und 

den Kreativen, um so das Verständnis für 

die Wertigkeit kreativer Arbeit gesamt-

gesellschaftlich zu verankern. 

VON DER KKW ZU DEN CREATIVE 

ECONOMIES

Ein Ansatz dafür ist die Überwindung 

einer starren Definition der KKW hin-

sichtlich der Teilmärkte und deren kultu-

rellen und kreativen Gütern und Dienst-

leistungen. Diese Definition basiert auf 

dem „Prinzip der Abgrenzung, indem der 

Gesamtwirtschaft Branchen ausgeschie-

den werden, welche der Kreativwirtschaft 

zuzuweisen sind und diese anschließend 

definieren“ (Zürcher Hochschule der 

Künste, o.J.). Dies mag für die Gewinnung 

von wirtschaftlichen Kennzahlen hilfreich 

sein und schafft einen verhältnismäßig 

einfachen Überblick über die Größen-

ordnung, in der sich die Branche und ihre 

Teilmärkte bewegen. Allerdings verein-

facht sie auch das Bild der kreativen 

Berufe, da hier nicht mehr die Tätigkeit 

selbst im Vordergrund steht, sondern nur 

die Zugehörigkeit zu einer abgegrenzten 

(Teil-)Branche. Eine Alternative dazu bie-

tet das Konzept der Creative Economies, 

das den Blick auf die kreativen Tätigkeiten 

selbst lenkt. Damit können erstmals auch 

diejenigen mit in die Betrachtung auf- 

genommen werden, die in nicht originär  

kreativen Branchen arbeiten, aber 

dennoch kreative Tätigkeiten ausüben 

(Weckerle, Page & Grand, 2016, S. 63). 

Gerade diese Kreativen stoßen in ihren 

Unternehmen häufig Innovations- und 

Transformationsprozesse an. 

Die Creative Economies bestehen damit 

aus drei Gruppen an Erwerbstätigen: 

1. Non-Specialists: Erwerbstätige, die in 

einer „kreativen Branche“ einem „nicht-

kreativen“ Beruf nachgehen, bspw. ein*e 

Buchhalter*in in einem Verlag.

2. Embedded: Erwerbsätige, die einen 

kreativen Beruf in einer Branche außer-

halb einer „kreativen Branche“ haben, 

bspw. ein*e Grafiker*in in einem Techno-

logieunternehmen. 

3. Specialist: Erwerbstätige, die in einer 

„kreativen Branche“ einen „kreativen 

Beruf“ ausüben, beispielsweise ein*e 

Journalist*in, die*der für eine Tages- 

zeitung schreibt.

CRE ATIVE ECONOMIES

Embedded
Kreative Berufe in  

anderen Branchen

Non-
Specialist

Nicht-kreative Berufe 

in der KKW

Specialist
Kreative Berufe 

in der KKW

Kultur- und Kreativwirtschaft

Kreative Berufe und Tätigkeiten
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MUSIK WIRTSCHAF T 
MUSIKER*INNEN, KOMPONIST*INNEN, 

MUSIKBEARBEITER*INNEN, VERLAGE, 

LABELS, TONSTUDIOS, MANAGER*INNEN, 

VERANSTALTER*INNEN, BOOKER*IN-

NEN, MUSIKINSTRUMENTENBAU- ODER 

HANDEL

BUCHMARK T
SCHRIFTSTELLER*INNEN, BUCH- UND 

FACHZEITSCHRIFTENVERLEGER*INNEN 

UND -HÄNDLER*INNEN, BUCHBINDER*IN-

NEN, ÜBERSETZER*INNEN

KUNST MARKT
BILDENDE KÜNSTLER*INNEN, KUNST-

AUSSTELLER*INNEN, GALERIST*INNEN, 

KUNSTHÄNDLER*INNEN, FOTOGRAF*INNEN,  

KURATOR*INNEN, ANTIQUITÄR*INNEN

FILMWIRTSCHAF T
SCHAUSPIELER*INNEN, PRODUZENT*IN-

NEN, DIREKTOR*INNEN, FILMTECHNI-

KER*INNEN, DREHBUCHAUTOR*INNEN, 

KOMPARS*INNEN, MASKENBILDNER*IN-

NEN, FILMVERLEIH, KINOS

TEILBRANCHEN?

WA S GENAU  S TECK T EIGENTLICH 
HINTER DER AUF TEILUNG  IN  DIE

RUNDFUNK- 
WIRTSCHAF T
RUNDFUNKVERANSTALTER*INNEN, PRO-

GRAMMKURATOR*INNEN, FILM-, HÖR-

FUNK- UND FERNSEHKÜNSTLER*INNEN, 

RADIOPRODUZENT*INNEN, MODERA-

TOR*INNEN, TECHNIKER*INNEN

DARS TELLENDE 
K ÜNS TE
THEATERENSEMBLES, BALLETTGRUPPEN, 

ORCHESTER, KAPELLEN UND CHÖRE, 

ARTIST*INNEN, THEATER- UND KONZERT-

VERANSTALTER*INNEN, BÜHNEN-, FILM-, 

TV-KÜNSTLER*INNEN, TANZLEHRER*IN-

NEN, OPERN-, THEATER- UND KONZERT-

HÄUSER, VARIETÉS UND KLEINKUNST-

BÜHNEN

ARCHITEK TURMARK T
ARCHITEKT*INNEN, INNENARCHITEKT*IN-

NEN, GARTEN- UND LANDSCHAFTS-

ARCHITEKT*INNEN, STADTPLANER*INNEN, 

TECHNISCHE ZEICHNER*INNEN, 

RESTAURATOR*INNEN

PRES SEMARK T
ZEITUNGS- UND ZEITSCHRIFTENVER-

LEGER*INNEN UND -HÄNDLER*INNEN, 

KORRESPONDENT*INNEN, JOURNA-

LIST*INNEN, PRESSEFOTOGRAF*INNEN, 

LAYOUTER*INNEN

WERBEMARK T
MARKETINGMANAGER*INNEN, EVENT-

MANAGER*INNEN, WERBEMITTELTECH-

NIKER*INNEN, KOMMUNIKATIONSMANA-

GER*INNEN, WERBEGESTALTER*INNEN 

UND -VERMITTLER*INNEN

DESIGNWIRTSCHAF T
GRAFIKDESIGNER*INNEN, KOMMUNIKA-

TIONSDESIGNER*INNEN, TEXTILDESIG-

NER*INNEN, SCHMUCKDESIGNER*INNEN, 

MODEDESIGNER*INNEN, MÖBELDESIG-

NER*INNEN, PRODUKTDESIGNER*INNEN, 

INTERIOR-DESIGNER*INNEN

SOF T WARE- UND  
GAMESINDUS TRIE
SOFTWAREVERLEGER*INNEN, SOFTWARE-

BERATER*INNEN, PROGRAMMIERER*IN-

NEN, SOFTWAREENTWICKLER*INNEN, 

ONLINEAGENTUREN, WEBPORTALENT-

WICKLER*INNEN

INTERDISZIPLINÄRE
NETZWERKER*INNEN, WORKSHOPANBIE-

TER*INNEN UND -ORGANISATOR*INNEN, 

VERANSTALTER*INNEN, COACHES  

UND VIELE MEHR!
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EINE NEUE 
PERSPEKTIVE

DIE CREATIVE ECONOMIES

Mit der Öffnung hin zu den Creative  

Economies wird das Potential der Bran-

che deutlicher sichtbar. Phänomene  

der Globalisierung, Digitalisierung und 

Partikularisierung können dadurch 

besser verstanden werden, was für die 

unterschiedlichen Akteur*innen inner-

halb der KKW und auch darüber hinaus 

– Politiker*innen, Unternehmer*innen, 

Forscher*innen etc. – neue Wirkungs-

möglichkeiten und Entwicklungsmöglich-

keiten sichtbar macht (vgl. Weckerle et 

al., 2016, S. 69 ff.). 

Die Wertschöpfung muss im Spannungs-

feld von Kultur, Ökonomie und Techno- 

logie neu gedacht werden, in der Wirt-

schaft ist diese Entwicklung durchaus 

schon auszumachen. So sind Ansätze und 

Begriffe wie Design-Thinking, Co-Working 

und Soft-Innovation aus Diskussionen 

über neue Arbeitsmethoden und der 

Ausgestaltung neuer Geschäftsmodel-

le nicht mehr wegzudenken – auch in 

nicht-kreativen Branchen. Dabei reicht 

es allerdings nicht, die Methoden der 

Kreativen lediglich „auszuleihen“, um sie 

gewinnbringend in der eigenen Unter-

nehmung einzusetzen und damit zu 

instrumentalisieren. Vielmehr muss der 

innovativ-disruptive Charakter der Crea-

tive Economies verstanden und ernst-

genommen werden, was dazu führt, dass 

die Kreativwirtschaft immer enger mit 

anderen wirtschaftlichen und kulturellen 

Bereichen verflochten sein wird. Dadurch 

werden auch die Rollen variabler und die 

Grenzen zwischen einem kreativen Kern, 

in welchem die „Kreation“ stattfindet 

und externen Akteur*innen, die Einfluss 

auf die Rahmenbedingungen und damit 

den kreativen Prozess nehmen, werden 

fließend. 

 

IMPLIKATIONEN EINES NEUEN HAND-

LUNGSFELDES

Die Erweiterung des begrenzten Ver-

ständnisses von KKW hin zu den Creative 

Economies, die den Blick auf die dyna-

mischen Prozesse lenken, in denen Kreative arbeiten, 

hat auch einen Einfluss auf unsere Arbeit als Netz-

werkmanagement. Wir agieren in einem sich immer 

wieder neugestaltenden Spannungsfeld verschiedener 

Akteur*innen, die gemeinsam die Werteschöpfung der 

Creative Economies gestalten – sei es durch die innova-

tive Kreation oder die Beeinflussung organisatorischer 

und gesellschaftlicher Rahmenbedingungen. 

Die sich permanent ändernden Konstellationen machen 

es notwendig, zukunftsorientiert zu denken und Mög-

lichkeiten zu entwickeln, Prozesse auszugestalten und 

weiterzuentwickeln anstatt in ihnen zu verharren. 

Dadurch ändert sich folgerichtig auch unser Selbstver-

ständnis, sodass nicht mehr länger nur die Vernetzung 

der „klassischen“ Kultur- und Kreativwirtschaft den Kern 

unseres Handelns darstellen kann. Vielmehr werden 

wir zu einer Schnittstelle und Plattform, die entspre-

chende Bedingungen herstellt, dass Austauschprozesse 

zwischen dem „kreativen Kern“ und den rahmengeben-

denen Akteur*innen ermöglicht werden. Andere Wirt-

schaftszweige, Vereine mit angrenzenden Themen wie 

bspw. Standortentwicklung und auch die Politik werden 

zu Partner*innen, die anlassbezogen mit den Kreativen 

in Verbindung gebracht werden. Eine solche Rolle einzu-

nehmen, vermag nur ein co-organisiertes, offenes und 

inkludierendes Netzwerk mit einem Management, das in 

der Mitte dieser Verbindungen steht und als Vermittler 

und Übersetzer agiert. 

Offene, co-organisierte 
Netzwerke sind essentiell 
für Wert(e)schöpfung.

„
Prof. Dr. Carsten Winter,

Professor für Medien- und Musik- 

management, HMTM Hannover
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Ende 2010 wurde in Hannover die Kultur- 

und Kreativwirtschaft als Fokusbranche 

bei der Wirtschaftsförderungsgesell-

schaft hannoverimpuls GmbH etabliert. 

Im Bereich Branchenentwicklung wurde 

das Handlungsfeld „Kreativwirtschaft 

und Multimedia“ seitdem verstärkt be-

arbeitet, was 2011 zur Gründung des 

Vereins unter dem Namen [kre|H|tiv] 

Netzwerk Hannover e. V. führte.

In den Jahren 2014-2018 wurde die 

gesamtwirtschaftliche Bedeutung der 

KKW in der Region Hannover im Zuge des 

Monitoringberichts des Niedersächsi-

chen Ministeriums für Wirtschaft (2021)

erhoben. Im Jahr 2018 erwirtschafteten 

HISTORIE & 
NEUAUSRICHTUNG

etwa 4.700 Unternehmen und Selbstän-

dige der KKW in der Region Hannover 

einen Umsatz von 2,7 Milliarden Euro. 

Auch die Erwerbstätigenzahl von ca. 

25.400 Erwerbstätigen hat die bedeut- 

same Größe der KKW in der Region  

Hannover bestätigt.

Mit über 300 Mitgliedern sind wir mit 

kreHtiv das größte Netzwerk dieser Art 

in Deutschland. Seit der Gründung hat 

sich das Netzwerk passend zur Branche 

immer wieder verändert, neu organisiert 

und den sich flexibel ändernden Rahmen- 

bedingungen angepasst. 

DA S K REHTIV  NE T Z WERK  HANNOVER E.V.

Gründung durch 

hannoverimpuls mit Hilfe 

einer EFRE-Förderung

Initiierung drei|v

Wettbewerb für 

kreative Ideen

Wachstum zum größten Branchen- 

netzwerk dieser Art mit knapp  

300 Mitgliedern 

WO KOMMEN WIR HER?

In 2011 von hannoverimpuls mit Hilfe 

einer EFRE-Förderung initiiert, kümmern  

wir uns als Branchennetzwerk um die 

Vernetzung, Förderung und Sichtbar- 

machung der Kultur- und Kreativschaffen- 

den in der Region Hannover. Als Sprach-

rohr und Anlaufstelle umfassen unsere 

Aufgaben alles von Beratung, über die 

Initiierung von Projekten bis hin zur 

Durchführung diverser Workshops und 

Veranstaltungen. Als Gründungsmitglied 

des Vereins Kreative Deutschland und 

Mitglied im PCI-Verband ist das Netzwerk 

auch überregional vertreten und beteiligt 

sich an laufenden Diskursen. Der Verein  

wurde von 2011 bis Dezember 2018 von 

Kai Schirmeyer als Geschäftsführer ge-

leitet – er war gleichzeitig als Projekt- 

leiter Kreativwirtschaft bei hannover- 

impuls angestellt. Seit Januar 2019 ist 

diese Personalunion aufgehoben, die 

aktuelle Geschäftsführerin Christine 

Preitauer ist direkt vom Verein berufen. 

Nach der EFRE-Förderperiode wurde 

der Verein durch Mitgliedsbeiträge und 

Projektmittel von hannoverimpuls, die 

außerdem Personal- und Infrastruktur-

kosten getragen haben, finanziert. 

Seit 2019 erhält kreHtiv eine befristete 

Projektfördersumme, die zur Evaluation 

Auszeichnung des Trainee-

programms #creativecoder{ 

durch „Deutschland Land 

der Ideen“

Initiierung der erfolg-

reichen Bewerbung zur 

UNESCO City of Music

Gründungsmitglied des 

Bundesverbands 

Kreative Deutschland

Das erste Freaky 

Fashion Festival 

findet statt

2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016
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und Neuausrichtung sowie für Veran- 

staltungen und Kommunikationsmaß-

nahmen festgeschrieben ist und damit 

die Basisarbeit des Netzwerks abdeckt. 

Die Aufhebung der Personalunion und  

die damit einhergehenden strukturellen  

Möglichkeiten stellten uns vor die Her-

ausforderung, die Rolle und Strategie des 

Vereins und der Geschäftsstelle neu zu 

definieren. 

Zwischen 2011 und 2019 wurden diverse 

Vernetzungsveranstaltungen, zahlreiche 

Beratungsgespräche, vielseitige Projekte 

und Großveranstaltungen, sowie Koope-

rationen, Dienstleistungen und überregio- 

nale Aktivitäten durchgeführt. Dazu 

gehören beispielsweise verschiedene 

HannoLabs mit großen Partner*innen am 

Standort, das Freaky Fashion Festival, der 

IDN-Blvd. oder der drei|V-Wettbewerb. 

HANNOVER KANN MODE

Auszeichnung mit dem 

Stadtkulturpreis des 

Freundeskreis Hannover

Der erste IDN-Blvd. 

findet im Rahmen des 

Maschseefestes statt

Mit-Initiierung der Gründung 

des Digitales Hannover e.V.

Das erste Freaky Fashion Festival hat gezeigt, wie ausgefallen und vielseitig Mode aus Hannover ist!

gezeigt, welche Relevanz die Sichtbar-

machung des Kreativstandorts als Ziel 

der Maßnahmen eingenommen hat.

STRATEGISCHE NEUAUSRICHTUNG 

In einem knapp einjährigen Prozess ha-

ben wir 2019 durch eine ganze Reihe von 

Workshops, Think Tanks und Veranstal-

tungen mit verschiedensten Anspruchs-

gruppen und Partner*innen (Vorstand, 

hannoverimpuls, Mitglieder/Kreative aus 

der Region) die Grundlage für eine stra-

tegische Neuausrichtung gelegt. 

Darüber hinaus waren wir verantwort-

lich für die Initiierung der erfolgreichen 

Bewerbung um den Titel UNESCO City 

of Music Hannover und wurden für das 

Traineeprogramm #creativecoder{ im 

Jahr 2015 von der Initiative „Deutschland 

- Land der Ideen“ ausgezeichnet. Die vie-

len Aktionen in und für Hannover haben 

außerdem zu der Auszeichnung mit dem 

Stadtkulturpreis des Freundeskreis Han-

nover e. V. geführt. Mit den bisherigen 

Aktivitäten hatte das Netzwerk häufig 

Die Kreativ-Meile auf dem IDN-Blvd. zog von Anfang 

an viel interessiertes Publikum an.

In die Think Tanks wurden alle Anspruchsgruppen des 

Netzwerks miteinbezogen.

Strategische Neuausrichtung 

von kreHtiv,

Christine Preitauer wird CEO

2017 2018 2019 2020

Organisation & Durchführung 

Jahreskonferenz Kultur-und 

Kreativwirtschaft in Deutschland 

und Jahrestagung PCI (Online)
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Ziel war es, die bisherigen Aktivitäten zu reflektieren, 

Handlungsfelder des Netzwerks zu präzisieren und das 

Spannungsfeld, in dem der Verein agiert, zu diskutieren, 

um den sich ständig ändernden Rahmenbedingungen 

flexibel und professionell gegenübertreten zu können. 

Dazu sollte unser Profil und Auftrag für alle Anspruchs-

gruppen konkreter und greifbarer werden, um Anknüp-

fungspunkte für Kooperationen herauszustellen.

Neben der Evaluation bisheriger Tätigkeiten, Strukturen 

aber auch Projekte und Veranstaltungen, ging es um  

die Identifikation von internen Schwachstellen und 

nicht ausgeschöpften Synergiemöglichkeiten mit ver-

schiedenen Partner*innen. Dafür bedurfte es auch einer 

Benennung der Netzwerk-Stakeholder und der Abfrage 

ihrer jeweiligen Bedarfe und Erwartungen. 

Passend zur Neuausrichtung, und damit einer Neu- 

formulierung der Corporate Identity, sollte auch das 

Corporate Design angepasst werden, um neue Ziel-

gruppen passgenau ansprechen zu können. All diese 

Maßnahmen verfolgen das übergeordnete Ziel, eine 

Vision, neue, konkretisierte Handlungsfelder und damit 

eine ganzheitliche, zukunftsweisende Strategie für das 

kreHtiv Netzwerk Hannover zu erarbeiten. 

Als Ergebnis der strategischen Arbeit wurden nicht nur 

ein pointierteres Selbstverständnis und klar definierte 

Handlungsfelder entwickelt, die künftigen Aktivitäten 

und Aufgaben benötigen zur professionellen Erfüllung 

auch ein vergrößertes Team, das die Kompetenzen der 

Geschäftsstelle erweitert.

Mit unserem Netzwerk 

haben wir schon etliche 

tolle Projekte initiieren 

und umsetzen können,  

die auch für mich  

persönlich einen großen 

Mehrwert hatten.

Karoline Eggert,

Geschäftsführerin

Eggert GWK & Mitglied im  

kreHtiv Beirat

DAS NETZWERK- 
MANAGEMENT
UNTERS TÜT ZUNG  VON 
K RE ATIVEN  GEHT NUR IM TE AM

Um die vielseitigen Aufgaben, die beim kreHtiv Netzwerk 

anfallen erfolgreich umzusetzen, braucht es ein vielsei-

tiges Team mit diversen Kompetenzen, Erfahrungen und 

Tätigkeitsfeldern. Auch wenn jeder im Team bestimmte 

Schwerpunkte bearbeitet, führen unsere agile Arbeits-

weise und die vielseitige Projektarbeit immer wieder 

zur Übernahme anderer Tätigkeiten. Dafür ist das Team 

optimal zusammengestellt.

Historie und Neuausrichtung

„„
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TEAM

Das Netzwerk-Management

NE T Z WERK EN  GEHT  NUR IM

ROBIN WERNER

Studentischer Mitarbeiter, Master 

Medien & Musik, Musiker, Netzwerkt bei 

ZWÆM und Social Media

FRANZISKA SCHOCH

Studentische Mitarbeiterin,  

Master Medien & Musik, Koordiniert  

das interdisziplinäre Filmprojekt & 

Digitales Hannover 

ALEXANDRA KÖHN-RUDER

Betriebswirtschaftlerin und Organisations-

talent, zuständig für reibungslose Vereins-

verwaltung & administrative Aufgaben, 

Netzwerkerin und Workshopexpertin

ASTRID NIENABER

Wirtschaftsgeographin, Projekt-

managerin, kennt sich aus mit FASHION 

BORN IN HANNOVER, organisiert  

Veranstaltungen & konzipiert Workshops

CHRISTINE PREITAUER

CEO, hat das große Ganze im Blick,  

arbeitet stetig an neuen Ideen,  

Projekten und Strategien

LUKAS DOTZAUER

Kommunikationsmanager, Projektleitung 

für alles, was mit Kommunikation zu tun 

hat, entwickelt nicht nur Maßnahmen, 

sondern genauso gerne Strategien 

ANTONIA BODE

Projektleitung, Veranstaltungskauffrau & Public Relations-

Expertin, widmet sich dem kreativen Nachwuchs bei  

CREATIVE NATIVE und berät zum Fonds für Digitales
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UNSERE 
WERKZEUG-
KISTE

Die vielfältigen und anspruchsvollen Auf-

gaben, die an das Netzwerk von verschie-

denen Seiten herangetragen werden, 

können wir nur durch die Vielzahl an 

Expertisen im Team erfolgreich bearbei-

ten. Die Mischung aus Netzwerk- und 

Vereinsarbeit sowie das Umsetzen von 

Großprojekten erfordern unterschied-

liche Kompetenzen, wechselnde Zustän-

digkeiten und agiles Arbeiten. 

Konzeption: Mit einem guten Konzept 

steht und fällt jedes Projekt. Sei es die 

Konzeption neuer Veranstaltungsforma-

te, eines neuen Projekts oder der Aus-

richtung des Netzwerks generell – wir 

verstehen uns als Impulsgeber*innen und 

wollen progressive Ideen ausprobieren 

und umsetzen. Deswegen setzen wir 

auch auf Schwarmwissen und beziehen 

schon früh Expert*innen aus den unter-

schiedlichsten Bereichen und Professio-

nen mit in die kreative Ideenfindung ein.

Projektmanagement: Die Zeiten des 

starren Projektmanagements sind vor-

bei. Wir arbeiten stets mit einer agilen 

Herangehensweise und passen Projekt-

planung und Zuständigkeiten im Verlauf 

des Prozesses immer weiter an, ohne 

dabei das übergeordnete Ziel außer Acht 

zu lassen. Durch stetige Evaluation und 

Reflexion optimieren wir Prozesse und 

nutzen das Erlernte für nachfolgende 

Projekte. Davon profitieren auch unsere 

Projektpartner*innen.

Netzwerkmanagement: Ein Herzstück der Arbeit von 

kreHtiv liegt im Netzwerkmanagement. Die Vernet-

zung verschiedenster Akteur*innen aus allen Bereichen, 

strategisches Stakeholdermanagement und das ge-

zielte Zusammenbringen von Expert*innen für Projekte, 

machen diese Arbeit aus. Damit positionieren wir uns als 

vertrauensvolle Ansprechpartner und Schnittstelle.

Veranstaltungsmanagement: Ob Netzwerkveranstal-

tung und Großveranstaltung wie der IDN-Blvd. oder 

das Freaky Fashion Festival, von der Konzeption, über 

das Marketing bis hin zur erfolgreichen Durchführung: 

kreHtiv lebt und liebt Veranstaltungen.

Kommunikation: Obwohl auch schon allen anderen  

Bereichen inhärent, legen wir großen Wert auf eine  

strategische Kommunikation auf allen Kanälen. Ideen 

und Projekte sollen nach außen getragen werden und 

der Kreativstandort Hannover damit weiter wachsen, 

sichtbarer und etabliert werden.

Natürlich hat das kreHtiv 
Team die Kompetenzen und 
die Agilität für neue Heraus-
forderungen. Aber was sie 
auszeichnet, ist ihre Leiden-
schaft und Engagement  
für das Thema. 

„

Tanja Föhr,

Geschäftsführerin FÖHR

Agentur für Innovations- 

kulturen & Visual Agile Coach
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UNSERE 
MITGLIEDER

EIN  NE T Z WERK  LEBT VOM 
MITMACHEN

UND EIN VEREIN VON SEINEN 

MITGLIEDERN

Ohne unsere vielseitigen Mitglieder 

mit verschiedensten Professionen und 

unterschiedlichen Expertisen könnten wir 

nicht so erfolgreich sein. Auch wenn wir 

in der Vergangenheit unsere Mitglieder 

vor allem anhand ihrer Teilbranchen ein-

geteilt haben, wollen wir dieses Verständ-

nis weiter aufbrechen und den Fokus auf 

ihre kreative Tätigkeit und Expertisen 

selbst legen – über die Grenzen einer 

‚Schublade‘ hinaus. 

So kann beispielsweise ein*e Mode- 

designer*in gleichzeitig auch Expert*in 

für Nachhaltigkeits-Themen sein und 

auch in anderen Zusammenhängen als 

Berater*in auftreten. Weitere Kompe- 

tenzen, speziell Methoden wie das Design 

Thinking, lassen sich auf etliche Frage-  

und Problemstellungen außerhalb der 

Creative Economies anwenden. Für  

andere Trends und gesellschaftliche 

Transformationen wie beispielsweise 

New Work, im Kreativbereich häufig  

bereits etabliert, können Kreative auch 

als Expert*innen auftreten. Dabei geht es  

nicht nur darum, dass andere Wirtschafts- 

bereiche sich kreative Techniken aneig-

nen – wir sind überzeugt, dass nur eine 

echte Zusammenarbeit und Kollabora-

tion langfristig für alle Seiten erfolgs- 

versprechend ist. 

Verteilung der Mitglieder nach 

Unternehmensgröße (Stand Dez. 2020)

236 x  Einzelunternehmer*innen

38 x   Unternehmen bis 4 Mitarbeiter*innen

33 x   Unternehmen bis 50 Mitarbeiter*innen

8 x   Bildungseinrichtungen/gemeinnützige  

Institutionen

3 x   Unternehmen bis 500 Mitarbeiter*innen/ 

Institutionen

Die Mitgliedszahlen des Vereins sind über 

die letzten Jahre weitestgehend konstant 

geblieben. Der größte Anteil unserer  

Mitglieder ist innerhalb der Designwirt-

schaft tätig, gefolgt vom Werbemarkt 

und der Filmwirtschaft. Den kleinsten 

Anteil stellen die Darstellenden Künste. 

Etwa ein Drittel der Mitglieder ist weib-

lich. Dabei sind in unserem Netzwerk 

Newcomer*innen genauso vertreten wie 

High Professionals: für diese Bandbreite 

an Akteur*innen gilt es, passende Aktivi-

täten zu entwickeln. 
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UNSERE 
PARTNER*INNEN
NE T Z WERK MANAGEMENT PAR 
E XCELLENCE

Das Netzwerkmanagement ist der Kern unserer Arbeit. 

Enge Beziehungen zu unseren diversen Stakeholdern 

sind Voraussetzung für eine erfolgreiche Netzwerk-

Arbeit. Über die Jahre haben wir mit einer Vielzahl an 

Partner*innen zusammengearbeitet, ob aus der freien 

Wirtschaft, der Politik und Verwaltung, dem soziokultu-

rellen Bereich oder der Wissenschaft.

Historisch bedingt stehen wir den Wirtschaftsförde-

rungen in Landeshauptstadt und Region Hannover 

besonders nahe. Auch mit dem Fachbereich Kultur der 

Stadtverwaltung verbinden uns zahlreiche vergangene 

Projekte und inhaltliche Anknüpfungspunkte. 

Relevante Partner*innen sind für uns weitere Wirt-

schaftszusammenschlüsse und Kammern. Unsere Mit-

glieder sind zum größten Teil entweder in der Industrie- 

und Handelskammer oder in der Handwerkskammer 

organisiert. Ebenso finden sie sich häufig in teilbranchen- 

spezifischen Kreativ(wirtschafts)verbänden wieder 

(z. B. Marketingclub). Es gilt daher, Synergiemöglichkei-

ten zu identifizieren, Themen gemeinsam zu bearbeiten 

und den Austausch der Netzwerke zu unterstützen. 

Auch mit anderen, branchenfremden Netzwerken wie 

Niedersachsen Digital oder Gesundheitswirtschaft  

Hannover e.V. pflegen wir regelmäßigen Kontakt.

Unsere Verbindung zur Wissenschaft sind öffentliche 

und private Hochschulen sowie Universitäten in der  

Region Hannover, die potenzielle Newcomer*innen in 

den Creative Economies ausbilden. Die Gründungszen-

tren und -beratungen der Hochschule Hannover (NEX-

STER) und der Leibniz Universität (starting business), 

sowie auch der Accelerator Venture Villa bieten für uns 

spanndene Anknüpfungspunkte für Kooperationen.

Eine enge Zusammenarbeit findet mit Vereinen, Com-

munities, Initiativen und Unternehmen aus der Sozio-

kultur statt, die in ihrem Feld (Standortentwicklung, 

Integration und vielen weiteren Themen) bestimmte 

Expertisen haben und für Think Tanks oder längerfristige 

Kooperationen aktiviert werden können. Ebenso ist ein 

enger Kontakt zu den regionalen Medien entscheidend, 

mit Madsack haben wir sogar den größten Verlag für 

regionale Tageszeitungen in Deutschland als Mitglied in 

unserem Netzwerk. Auch mit weiteren Multiplikator*in-

nen pflegen wir eine enge Zusammenarbeit.

Mit kreHtiv stehen wir seit 

Gründung unseres Kollektivs 

in Verbindung. Dank Beratung, 

Vernetzung und gemeinsamer 

Projekte konnten wir in  

Hannover etliche wertvolle 

Kontakte knüpfen.

„

Sebastian Cunitz &

Julius Matuschik,

Geschäftsführer Cameo Kollektiv
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UNSER 
AUFTRAG

Im Zuge der strategischen Neuausrich-

tung im Jahr 2019 haben wir die bis-

herigen Tätigkeiten des Netzwerks mit 

den aktuellen Bedarfen der Mitglieder 

verglichen – daraus haben wir unsere 

Werte, für die wir als Netzwerk einste-

hen, unsere Aktivitätscluster und unsere 

Vision, die die übergeordnete Richtung 

für unser zukünftiges Handeln vorgeben 

wird, abgeleitet. 

UNSERE WERTE

Als Netzwerk können wir nur erfolgreich 

sein, wenn wir Offenheit als notwendige 

Eigenschaft begreifen: Insbesondere die 

Offenheit sich neuen Themen zu stellen, 

mit neuen Menschen zusammenzuarbei-

ten und dabei auch verschiedene Stand-

punkte zuzulassen, bereichert die Arbeit 

und führt zu einer höheren Beziehungs-

qualität mit unseren Stakeholdern. Ins-

gesamt verpflichten wir uns damit auch 

dem Prinzip der Vielheit: wir glauben 

daran, dass unterschiedliche Menschen 

(in Profession, Herkunft, Gender etc.) 

mit verschiedenen Hintergründen, ge-

meinsam die besten Ergebnisse erzielen. 

Teilhabe ist ein weiterer Wert, an dem wir 

unsere tägliche Arbeit messen möchten: 

wir achten im Team und auch bei unseren 

Mitgliedern darauf, dass jede*r gehört 

und gesehen wird. Damit das möglich ist, 

leben wir eine offene und klare Kommu-

nikationskultur. All unsere Tätigkeiten 

richten wir nach diesen Werten aus, eine 

stetige Reflexion unserer Handlungen, 

mit der Möglichkeit Feedback sowohl zu 

geben als auch einzufordern, ermöglicht 

uns, unsere Arbeit weiter zu verbessern.

DIE AKTIVITÄTSCLUSTER DES NETZWERKS

Aus der Historie des Netzwerks, dem strategischen Pro-

zess der Evaluation und Neuausrichtung und den vielen 

Gesprächen mit unseren Stakeholdern, ergibt sich 

ein vielseitiges Tätigkeitsfeld. Dieses haben wir in fünf 

Aktivitätscluster gegliedert, die sowohl unsere Vereins-

arbeit für die Mitglieder beinhalten, als auch Themen, 

die wir als Schnittstelle zwischen Kreativen und anderen 

Akteur*innen bearbeiten. Zunächst sollen die grund-

legenden Aufgaben beschrieben werden, die sich vor 

allem an unsere (potentiellen) Mitglieder richten. 

Wissens- und Kompetenztransfer: Wir wollen die  

professionellen Kreativen ständig weiter qualifizieren 

und damit auf die sich ständig ändernden Rahmenbe-

dingungen einer VUCA-Welt vorbereiten. Dabei setzen 

wir vor allem auf das Schwarmwissen. Wir wissen um  

die Fähigkeiten einzelner Kreativer und wollen sie dazu 

anhalten, diese auch mit anderen zu teilen. Eine Mög-

lichkeit dazu sind Workshops von Kreativen für Kreative. 

Besonders wichtig ist uns hierbei die Qualifizierung von 

Newcomer*innen der Szene.

„

Sebastian Stern,

Geschäftsführer

Windrich & Sörgel & 

Mitglied der kreHtiv 

Vorstandschaft

Die gemeinsame Arbeit an 
der Ausrichtung des Vereins 
hat gezeigt, wie bedeutend 
unser Netzwerk für den 
Kreativstandort Hannover 
jetzt schon ist und auch in 
Zukunft sein wird!
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Vernetzung & Vermittlung: Wir wissen, dass gemeinsam 

Projekte viel besser gelingen können und dass Kollabo-

ration meist hilfreicher ist als Konkurrenz. Daher ist die 

Vernetzung der Kreativen untereinander eine unserer 

wichtigsten Aufgaben, sei es durch offene Netzwerkver-

anstaltungen oder themenspezifische Think Tanks. Weil 

wir genau wissen, welche Kreativen in welchem Feld ihre 

Expertisen haben, können wir aber auch gezielt vermit-

teln, wenn Anfragen aus Verwaltung, anderen Wirt-

schaftsbranchen oder von Kreativen bei uns eingehen. 

 

Beratung und Information: Wir kennen die Bedarfe 

unserer Kreativen und leisten gezielt Beratungen zu 

ihren Fragen und Problemen. Entweder stehen wir ihnen 

durch unser eigenes Wissen zur Seite, oder aber wir 

wissen, wer ihnen ihre Fragen beantworten kann und 

können vermitteln.

 

Nur durch diese grundlegenden Aktivitäten können  

wir unsere übergeordneten Aufgaben erfolgreich  

wahrnehmen:

WIR S TÄRK EN DEN 
K RE ATIVS TANDORT 
HANNOVER

Standortentwicklung: Hannover als Kreativstandort 

und -region attraktiver zu machen, ist insbesondere 

bei vielen unserer Großprojekte ein zentrales Ziel. Eine 

kreative, bunte Stadt ist auch eine attraktive Stadt und 

zieht damit neue Kultur-und Kreativschaffende sowie 

Fachkräfte an und schafft es auch, diese langfristig an 

den Standort zu binden 

 

Cross-sektoraler Innovationstransfer: Wir wissen,  

dass Kreativität die Lösung für viele wirtschaftliche und 

gesellschaftliche Herausforderungen ist, denen wir uns 

alle stellen müssen. Die Harmonisierung von Kreativ-

schaffenden und anderen Branchen ist damit perspek- 

tivisch unsere bedeutendste Aufgabe. Damit schaffen 

wir nicht nur branchenübergreifende Innovationen,  

sondern machen den Wert der Creative Economies 

nachhaltig sichtbar. 

UNSERE VISION

All diese Aktivitäten zielen auf eine übergeordnete  

Vision ab, die wir für kreHtiv entwickelt haben und  

die das Leitbild unserer Arbeit sein soll:

Unser Aktivitätscluster bauen  

aufeinander auf. Die grundlegenden 

Aktivitäten Wissenstransfer,  

Vernetzung & Vermittlung und  

Beratung ermöglichen erst unsere 

Aktivitäten zur Standortentwicklung 

und cross-sektoralem Innovations- 

transfer.



31Unser Auftrag

Wir verstehen uns als Impulsgeber*innen 

und denken zukunftsorientiert. Wir wollen 

Prozesse nicht nur begleiten, sondern 

sie ermöglichen und gestalten. Damit 

schaffen wir die Rahmenbedingungen, in 

denen sich die professionellen Kreativen 

verwirklichen können. Um diese Rolle 

ausfüllen zu können, müssen auch wir 

uns stetig weiterentwickeln und neue 

Entwicklungen frühzeitig verstehen. 

Dafür braucht es ein stabiles Fundament, 

um perspektivisch planen zu können und 

gleichzeitig agile Mitarbeiter*innen, die 

sich auf neue Begebenheiten flexibel 

einstellen können. Im Fokus stehen dabei 

immer die Bedarfe der Akteur*innen  

der Creative Economies, mit denen wir 

gemeinsam die Zukunft der Branche  

gestalten wollen. 

WIR SIND  DIE  INNOVATOREN  DER 
CRE ATIVE ECONOMIES! UNSERE 

TÄGLICHE 
ARBEIT

Die Arbeit im Netzwerk kann grundle-

gend auf zwei miteinander verwobenen 

Ebenen betrachtet werden: Die Konzep-

tion und Umsetzung von Großprojekten, 

die nachhaltig auf die Entwicklung des 

Standortes abzielen, sowie die umfas-

senden Netzwerk-Tätigkeiten, die es uns 

erst ermöglichen, diese Projekte in dieser 

Weise durchzuführen. 

Dazu gehören nicht zuletzt die Vereins-

arbeit und die spezifische Betreuung 

unserer Mitglieder. Darüber hinaus ist 

auch ein beständiger Kontakt in die 

gesamte Branche wichtig, durch den wir 

uns über die Bedürfnisse der Akteur*in-

nen informieren. Auch die Vermittlung 

von Kreativen und Expert*innen ist ein 

zeitintensiver Aspekt unserer Arbeit. Als 

Netzwerk sind wir die erste Anlaufstelle, 

wenn Kreative für bestimmte Projekte 

gesucht werden. Anfragen dazu kommen 

aus all den vorher genannten umliegen-

den Bereichen.

Natürlich bieten wir auch Beratung für 

Kreative und (damit potentielle) Mitglie-

der, vom Erstberatungsgespräch bis hin 

zu weiterführenden Fragen. Zudem rich-

ten sich Organisationen außerhalb der 

Creative Economies mit Anfragen an uns, 

denen wir uns bei ausreichender Schnitt-

menge annehmen und gegebenenfalls 

gemeinsame Projekte ausarbeiten. Ein 

wichtiger Teil unserer Arbeit ist ebenfalls 

die Vernetzung mit anderen Kreativ- 

förderern aus ganz Deutschland. 



Unsere tägliche Arbeit

Als Gründungsmitglied der Kreativen 

Deutschland, dem Bundesverband der 

Kultur- und Kreativwirtschaft, wissen  

wir, dass nur eine gemeinsame, bundes- 

weite Lobbyarbeit erfolgsversprechend 

sein kann. Diese Tätigkeiten sind als  

ermöglichende Aufgaben anzusehen,  

die benötigt werden, um qualitativ 

hochwertige Großprojekte umsetzen 

zu können. In Großprojekten kommen 

wiederum verschiedene ermöglichende 

Aufgaben zur Geltung, zudem tragen sie 

zu einem großen Teil zur Finanzierung 

des Vereins bei. 

 

Großprojekte führen wir immer mit einer 

Vielzahl an Partner*innen durch, die zu-

nächst vom Mehrwert, den das Projekt 

schafft, überzeugt werden müssen.  

Eine sinnvolle Konzeptarbeit ist daher  

der erste Schritt überhaupt, um Part-

ner*innen und damit auch finanzielle 

Mittel zu gewinnen. Deren Akquise, 

Beratung und Vernetzung nimmt einen 

weiteren großen Teil an Arbeitskapazität  

ein. Die strategische Planung und die 

Durchführung des Projekts - oft inklusive 

diverser Veranstaltungen - stellen somit 

die Hauptarbeit an den Projekten dar. 

Hier unterscheiden sich Aufwand und Art 

der Arbeit je nach Projekt. Um sinnvollen 

Nutzen aus den Projekten für eine große 

Anzahl an Menschen zu schaffen, wird 

jedes von einer eigenen Kommunika-

tionsstrategie begleitet. Dies sichert auch 

das Verständnis für unsere Arbeit bei den 

verschiedenen Anspruchsgruppen. Um 

sicherzustellen, dass Projekte bestmög-

lich durchgeführt werden, ist eine stete 

Reflexion für uns selbst, aber auch ein 

Projektbericht für die Partner*innen  

unablässig. 

Die Vielzahl an Aufgabenstellungen, die 

wir täglich in unserem kleinen Team be- 

arbeiten, macht Agilität zur Grundvoraus- 

setzung unseres Handelns. Nur im stän-

digen Austausch miteinander lässt sich 

diese Vielzahl an Projekten realisieren.

VOM DAILY BUSINES S ZUR 
GROS SVER ANS TALTUNG

KREHTIV PROJEKTE 
2020
VIEL SEITIGE PROJEK TE FÜR 
VIELE ANSPRUCHSGRUPPEN
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Allein durch unser großes Netzwerk an Partner*innen 

und den vielseitigen Themen, die wir als Netzwerk  

bearbeiten können, unterscheiden sich auch unsere  

Projekte stark voneinander. Von eigenen Veranstaltungs-

formaten, über teilbranchenspezifische Großprojekte 

bis hin zu branchenübergreifenden Plattformen ist 

unser Portfolio sehr breit aufgestellt.
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UNSERE 
VERANSTALTUNGS-
FORMATE

Unsere regelmäßigen Veranstaltungen 

richten sich an verschiedene Zielgruppen 

und sind unterschiedlich offen für die 

„Allgemeinheit“. Generell lassen sie sich 

mit einer Matrix anhand der Offenheit 

und dem Grad des Outputs kategorisieren. 

Mittagstisch: Der Mittagstisch ist als 

offener Austausch zwischen unseren 

Mitgliedern und anderen Interessierten 

aus den Creative Economies konzipiert. 

Jeden Monat findet er unter einem 

anderen Thema statt, das durch Impuls-

vorträge von ein bis zwei Speaker*in-

nen angerissen wird, wie beispielsweise 

DSGVO, Nachhaltigkeit in den Creative 

Economies, Urheberrecht oder Livestrea-

ming. Anschließend soll beim gemein-

samen Essen ein produktiver Austausch 

zwischen den Kreativen verschiedenster 

Professionen entstehen. 

Think Tank: In unseren Think Tanks 

bringen wir Akteur*innen verschiedenster 

Bereiche zusammen, um zielorientiert an 

einem bestimmten Thema zu arbeiten, 

Konzepte zu entwickeln und auf kreative 

Weise neue Ideen zu generieren. Sie sind 

bewusst geschlossen gehalten und es 

werden gezielt Menschen mit verschie-

densten Expertisen und Perspektiven 

eingeladen.

OUTPUT

O
F

F
E

N
H

E
IT

HOW-TO-

WORKSHOP

MITTAGSTISCH TALKABOUT

THINKTANK

Die Veranstaltungen lassen sich beispielsweise anhand von Offenheit und 

zielgerichtetem Output (ergebnisoffen bis hin zu konkret) kategorisieren.

FÜR JEDE*N DIE PASSENDE VERANSTALTUNG

TALKABOUT: Im TALKABOUT bringen  

wir Expert*innen aus verschiedenen  

Feldern zu einem visionären Thema in 

einer Paneldiskussion zusammen. Unter 

dem Motto „Thesen, Trends und Trans-

formation“ werden so Themen interdis-

ziplinär vor einem Publikum diskutiert. 

Auch eine offene Fragerunde mit dem 

Publikum ist fester Bestandteil. So wurde 

bereits ein erfolgreicher Abend zum 

Thema New Work mit einem spannenden 

Panel und anregender Diskussion durch-

geführt. Auch ein Online-TALKABOUT 

mit anschließender Fragerunde zum  

Themenkomplex „Vielheit“ stieß auf  

großes Interesse.

How-to-Workshop-Workshop: In unse-

rem How-to-Workshop-Workshop pla-

nen wir unsere Mitglieder zu qualifizieren, 

sodass sie selbst Workshops für andere 

Kreative anbieten können. Perspekti-

visch wollen wir so sichergehen, dass 

ein qualitativ hochwertiges, beständiges 

Workshop-Angebot in verschiedensten 

Themenfeldern der Creative Economies 

angeboten wird. kreHtiv wird diese dann 

präsentieren und bei der Organisation 

und Kommunikation unterstützen.
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FASHION 
BORN IN 
HANNOVER

WIR ZEIGEN 
HANNOVERS
MODE!

INTEGRATIVER MODESTANDORT

Hannover ist Modestandort – das hat schon 2018 die 

von uns durchgeführte Modestudie in Kooperation mit 

hannoverimpuls gezeigt. Mit knapp 4.400 Unternehmen 

in der Region Hannover, die 14.500 Menschen beschäf-

tigen und einen Gesamtumsatz von 860 Mio. € im Jahr 

erzielen, ist die Modebranche ein wichtiger Wirtschafts-

faktor. Nachdem von 2016-2018 bereits drei Mal das 

Freaky Fashion Festival von kreHtiv organisiert wurde, 

wird im Jahr 2020 eine nachhaltigere Förderung der Mo-

debranche Hannovers etabliert. In Kooperation mit der 

Initiative UNTER EINEM DACH, die mit ihrer Nähwerk-

statt geflüchteten Frauen die Möglichkeit bietet, einen 

Fuß in den Arbeitsmarkt Hannovers zu setzen, wird das 

Projekt „Integrativer Modestandort Region Hannover“ 

durch die Region Hannover gefördert. Wir übernehmen 

dabei den Kommunikations- und Professionalisierungs-

teil über das Hyperlabel Fashion born in Hannover. 

Neben der Sichtbarmachung der Designer*innen aus 

der Region, geht es auch um die Vermittlung des Wertes 

regionaler Mode und das Verständnis, warum diese Vor-

teile gegenüber Fast Fashion hat. Darüber hinaus soll 

die Modeszene untereinander noch stärker vernetzt, die 

vielseitigen Möglichkeiten, sich für einen Eintritt in die 

Modebranche ausbilden zu lassen, dargestellt und die 

Designer*innen weiter professionalisiert werden. 

VERNETZUNG, SICHTBARMACHUNG & 

PROFESSIONALISIERUNG

Dafür werden neben einer Informationsplattform

(fashionborninhannover.de) vor allem die sozialen Netz-

werke genutzt, auf denen ständig über neue Entwicklun-

gen in der hannoverschen, aber auch der überregionalen, 

Modeszene berichtet wird. Ein offener Austausch mit 

den Designer*innen ist dabei unabdingbar, wofür kreHtiv 

einen regelmäßigen Stammtisch organisiert, bei dem die 

Unter dem Hyperlabel Fashion 

born in Hannover finden 

verschiedenste Veranstaltungen 

und Projekte statt.

kreHtiv Projekte 2020



verschiedenen Akteur*innen zusammenkommen und 

sich austauschen können. 

Statt des angedachten Sommerfestes, das aufgrund der 

Corona-Pandemie nicht in der geplanten Form durchzu-

führen war, wurde ein Kampagnenshooting organisiert, 

bei dem 20 Labels ihre Kleidung und Accessoires zur 

Verfügung gestellt haben. Gleichzeitig entstand daraus 

professionelles Bildmaterial für unsere Marketingaktivi-

täten, das zeigt, dass Hannovers Mode etwas für jeden 

Geschmack bietet - und auch toll kombinierbar ist!

ZUKUNFTSMODELLE FÜR DEN EINZELHANDEL:

UNSERE POPUP-STORES

An einem Septemberwochenende sowie von November 

bis Dezember 2020 wurden zwei Pop-Up-Stores unter 

dem Dach „Fashion born in Hannover“ durchgeführt. 

Hier präsentierten und verkauften mehr als 25 regionale 

Designer*innen ihre Produkte an Endkund*innen. In 

diesem Rahmen sammeln die Designer*innen prakti-

sche Erfahrungen im stationären Verkauf und erhalten 

direktes Feedback zu ihrer Produktpalette, ohne dabei 

ins eigene (finanzielle) Risiko gehen zu müssen. Zu-

sätzlich bietet diese Form von temporären Stores auch 

weiteren Kreativen und Künstler*innen Möglichkeiten 

der Beteiligung - zum Beispiel in Form der Ladengestal-

tung. Die Organisation, Planung und Durchführung liegt 

beim kreHtiv Netzwerk, immer in enger Abstimmung 

und Zusammenarbeit mit den Akteur*innen. 

Die Ergebnisse und Erfahrungen unserer modischen 

Aktivitäten bieten großes Potenzial für nachfolgende 

PopUp-Stores dieser Art und zeigen praktische An-

satzpunkte und Learnings - auch für die Zukunft des 

stationären Einzelhandels - auf. 

Es ist wichtig, dass Mode 

aus Hannover die Sicht-

barkeit bekommt, die sie 

verdient: Sie ist qualitativ 

hochwertig, vielseitig und 

regional!

„

Vivica & Philipp Bree,

Geschäftsführung PB0110

kreHtiv Projekte 2020 39
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Der Fonds für Digitales ist ein von der 

Region Hannover initiiertes Förderpro-

gramm, bei dem nicht-gewinnorientierte 

Organisationen und Social StartUps aus 

der Region Hannover bis zu 20.000 € für 

ihre Digitalisierungsprojekte beantragen 

können. Ziel des Förderprogramms ist 

es, die NPOs & StartUps nachhaltig und 

strukturell bei der digitalen Professiona-

lisierung zu unterstützen. Diese Notwen-

digkeit tritt besonders in Vereinen zutage, 

in denen ehrenamtliche Mitarbeiter*in-

nen mit wenig finanziellen, personellen 

und infrastrukturellen Ressourcen tätig 

sind. Die Förderung bezieht sich sowohl 

auf technische Hard- und Software – 

vom Basisbetrieb bis hin zu speziellen, 

FONDS FÜR DIGITALES

innovativen Herausforderungen der 

Organisationen – aber auch auf die Ver-

mittlung von Know-How im Umgang mit 

den neuen Technologien und digitalen 

Tools. 

Die Aufgabe von kreHtiv liegt hier ins-

besondere in der umfassenden Beratung 

der Antragstellenden, welche Problem-

stellungen sich in den Organisationen 

ergeben, wie diese mittels digitaler 

Prozesse zu lösen sind und welche 

konkreten Mittel dafür benötigt werden. 

Wir stellen sicher, dass wir als Schnitt-

stelle zu den kreativen und digitalen 

Expert*innen ein optimales Matchmaking 

vornehmen – denn wir vermitteln nicht 

HILFE FÜR  VEREINE,  EHRENAMT & S TART-UP S nur reine Dienstleistungen, sondern bringen Menschen 

zusammen, die sich verstehen und im besten Fall auch 

nach dem Digitalisierungsprojekt voneinander profitie-

ren. Die Geförderten werden durch die Zusammenarbeit 

mit Digitalexpert*innen geschult, Hard- und Software 

richtig zu nutzen und damit einen Mehrwert für ihre 

Mitglieder zu schaffen. Dadurch können Ehrenamt und 

Vereinsarbeit vereinfacht und gestärkt werden. Vereine 

leisten durch ihre Tätigkeit einen wichtigen Beitrag für 

die Einwohner*innen der Kulturregion Hannover und 

steigern damit die gesamtgesellschaftliche Lebens-

qualität. kreHtiv führte knapp 200 Beratungsgespräche 

mit Interessierten – 70 Digitalisierungsprojekte wurden 

in drei Runden im Jahr 2020 mit einer Gesamtsumme 

von knapp 700.000 € unterstützt. Auch in 2021 wird der 

Fonds daher aufgelegt. 

Die Creative Economies profitieren bei diesem Projekt 

indirekt durch die Auftragsgenerierung. Außerdem er-

weitern sie ihr eigenes Netzwerk und schaffen über die 

fertiggestellten Projekte Sichtbarkeit ihrer Arbeit. Auch 

für uns als kreHtiv geht der Fonds für Digitales über die 

Förderung der Kreativszene hinaus: Wir erweitern unser 

Netzwerk, finden neue Kooperationspartner*innen und 

Expert*innen, sondieren weitere Handlungsfelder, die 

von uns bespielt werden können und erhöhen unsere 

Bekanntheit in der Region.

Mit der Betreuung durch 
das kreHtiv Netzwerk 
konnten 2020 70 Vereine, 
Organisationen und Start-
Ups Digitalisierungsprozesse 
umsetzen, die ihre Arbeit 
zukünftig verbessern.

„

Alexander Skubowius,

Fachbereichsleiter 

Wirtschafts- und 

Beschäftigungsförderung

Region Hannover

kreHtiv Projekte 2020
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ZWÆM - 
HANNOVERS
MUSIK-
COMMUNITY

Bereits im Jahr 2014 erhielt Hannover 

den Titel UNESCO City of Music und 

das nicht von ungefähr: Hannover hat 

eine vielseitige, spannende Musikszene 

mit diversen Künstler*innen. Das Pro-

jekt ZWÆM soll eine Musikcommunity 

schaffen, die genreübergreifend die Ver-

netzung, Kooperation und das Teilen von 

Erfahrungen kultiviert. Dafür haben wir 

uns gemeinsam mit verschiedenen Mu-

sikschaffenden, der Tonhalle-Hannover 

e.V., dem MusikZentrum, den LION ROAR 

SOUND STUDIOS, der Jazz Musiker Initi-

ative und der LAG Jazz in Niedersachsen 

zusammengetan und 2019 ZWÆM ge-

startet. Unterstützt wird das Projekt aus 

Bundesfördermitteln der Initiative Musik, 

die vor allem den Modellcharakter des 

Community Buildings unterstützen. Wir 

wollen in Hannover die Erfahrungen, die 

wir mit dem Aufbau einer Musik-Com-

munity machen, festhalten und somit 

eine „Blaupause“ für andere Städte und 

Regionen schaffen. Damit wird Hannover 

zu einer Modellstadt und als Musikstand-

ort auch überregional sichtbar. 

In den letzten Monaten konnten wir 

schon eine Menge Grundlagen für den 

Ausbau der Community schaffen. So  

entsteht mit der „Rampe“ in der Gerhard- 

straße ein Co-Working-Space für  

professionelle Musikschaffende mit 

Veranstaltungsraum. Außerdem wurden 

bereits einige Veranstaltungs- und Work-

shopformate, cornabedingt v.a. digital, 

durchgeführt. Neben Austausch- und Vernetzungsver-

anstaltungen zu aktuellen Themen, gab es auch diverse 

Angebote insbesondere für Newcomer*innen, die in 

Workshops mehr über Arbeit und Organisation als pro-

fessionelle Musikschaffende lernen konnten. 

Als Expert*innen im Netzwerken können wir nicht  

nur das Community Building unterstützen, sondern  

vernetzen darüber hinaus auch mit Verwaltung und 

angrenzenden Branchen, auch überregional. Um New-

comer*innen dabei zu helfen, in Hannover Fuß zu fassen 

und sie am Standort zu halten, entwickeln wir darüber 

hinaus eine Online-Informationsplattform, auf der 

die wichtigsten Ressourcen und Akteur*innen gesam-

melt und Fragen zur Branche beantwortet werden. Mit 

ZWÆM soll die UNESCO City of Music Hannover weiter-

entwickelt und mit Leben gefüllt werden. Eine vibrieren-

de, stetig wachsende Community, die miteinander lernt, 

Genregrenzen auflöst und Kooperation hochhält, ist 

dafür optimal geeignet!

 

Es ist super, wichtig und 

superwichtig, mit kreHtiv 

am Musikstandort  

Hannover zu arbeiten 

und dabei Synergien 

sinnvoll zu nutzen!

Gunnar Gessner,  

Projektleiter Musik-Zentrum 

Hannover & Vorstand Klubnetz 

Niedersachsen

kreHtiv Projekte 2020
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CREATIVE 
NATIVE

In diesem, gemeinsam mit dem Sach-

gebiet Kulturelle Kinder- und Jugend-

bildung der Landeshauptstadt Hannover 

initiierten Kooperartionsprojekt, stehen 

die Berufe der Creative Ecomonies 

im Mittelpunkt. Ziel des Projektes ist 

es, junge Menschen in Bezug auf ihre 

kreativ-künstlerischen Möglichkeiten 

zu inspirieren und sensibilisieren. Wir 

möchten die Jugendlichen inspirieren 

und motivieren, sich praktisch auszu-

probieren und mögliche Hemmschwellen 

abbauen. Wir bieten eine Übersicht über 

kreativ-künstlerische Betätigungsfelder 

in der Region Hannover für alle, die sich 

für eine kreative Tätigkeit interessieren 

und einen Einblick in die Vielfalt bekom-

men möchten. An dem Projekt beteiligt 

ist außerdem ein inhaltlich breit aufge-

stelltes Partner*innen-Netzwerk, mit Ak-

teur*innen aus dem Bildungswesen, der 

Wirtschaft, der Kunst- und Kulturszene 

und aus weiteren Institutionen, Kammern 

und Unternehmen. Das kreHtiv Netzwerk 

wurde als starker Partner für dieses Pro-

jekt hinzugezogen, da wir Expert*innen 

für die Kreativschaffenden in der Region 

Hannover sind und die Koordination ver-

schiedener Akteur*innen unser tägliches 

Geschäft ist. 

Mit CREATIVE NATIVE zeigen wir die 

Vielseitigkeit und Diversität der Bran-

che: ob Mediengestaltung, Bildhauerei, 

Architektur, Fotografie oder auch Berufe 

wie Instrumentenbauer*in oder Gold-

schmied*in – wir machen diese Professi-

onen sichtbar. Darüber hinaus bauen wir 

Vorurteile über die Creative Economies 

als „brotlose Kunst“ ab und informieren 

über den realistischen Arbeitsalltag in 

den verschiedenen Professionen. Dieses 

Projekt eröffnet uns die Möglichkeit, eine 

für uns neue Zielgruppe anzusprechen: 

Jugendliche im Schulkontext und die 

daran beteiligten Personen erfahren,  

welche Relevanz die Creative Economies 

in der Region Hannover haben. Kreative 

und künstlerische Betätigungen bilden  

und fördern wichtige Fähigkeiten und 

Fertigkeiten, die die Jugendlichen nicht nur für ihr 

Arbeitsleben rüsten, sondern für ihr gesamtes Leben 

in der Zukunft. Softskills wie beispielsweise Durch-

haltevermögen, lösungsorientiertes Arbeiten, Mut und 

Selbstbewusstsein sind nur einige wenige Fertigkeiten, 

die wir brauchen, um in dieser immer komplexeren und 

schnelllebigeren Zeit zurechtzukommen – kreatives Tun 

unterstützt dies!

Umsetzen werden wir unser Ziel mit verschiedenen 

Maßnahmen: Grundlage und Ausgangspunkt des Pro-

jektes ist die Website, auf der sich die Jugendlichen, aber 

auch ihre Eltern, Lehrer*innen und alle weiteren Interes-

sierten einen Überblick über die mehr als 230 kreativen 

Berufe und die Wege dorthin verschaffen können. Dort 

finden sich ebenfalls die Angebote des Partner*innen-

Netzwerks wieder. Geplant sind außerdem verschiedene 

analoge Formate wie Jobshadows mit und für Jugend-

liche in Kooperationen mit Schulen, dem Kunstverein, 

der Bundesakademie Wolfenbüttel und vielen weiteren 

Akteur*innen. Da sich die vorrangige Zielgruppe der Ju-

gendlichen überwiegend in den Sozialen Medien bewegt, 

wird begleitend eine digitale Kommunikationskampagne 

zu den Informationen, Themen und Veranstaltungen 

gestartet. 

All diese verschiedenen Maßnahmen zahlen auf dasselbe 

Ziel ein: Die Sicherung der Qualifikation des kreativen 

Nachwuchses und die Förderung der dafür benötigten 

Fähigkeiten.

Im Fokus steht die zielgruppen- 

gerechte Ansprache von Jugend-

lichen und unterstützenden 

Zielgruppen.

kreHtiv Projekte 2020
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In Kooperation mit der UNESCO City of 

Music Hannover sowie dem MusikZen-

trum Hannover, entstand die Idee für ein 

kleines Experiment: Statt einen Kurzfilm 

zum Thema Gender Equality und Diver-

sity in der Musikstadt Hannover klassisch 

in Auftrag zu geben, haben wir ein inter-

disziplinäres Filmteam – bestehend aus 

sechs Kreativen mit unterschiedlichen 

Professionen – zusammengestellt und 

mit ihnen gemeinsam das Filmkonzept 

entwickelt. Als Netzwerk ist unsere Auf-

gabe dabei, die Rahmenbedingungen zu 

schaffen, die Organisation und Kommu-

nikation zwischen allen Beteiligten, sowie 

natürlich die Vernetzung und Unterstüt-

zung der Kreativen.

Das Team, bestehend aus Martha 

Herbold (Filmemacherin), Jen Kurku-

weit (Filmemacherin), Janis Eickmeier 

(Filmemacher), Karoline Eggert (PR-Spe-

zialistin), Kassandra Siebel (Musikerin) 

und Ghazaleh Ghazanfari (Fotografin 

und Filmemacherin), hat ein innovatives 

Konzept entwickelt, das im Frühjahr 2021 

als Kurzfilm produziert wird. Dazu werden 

über 50 Musikschaffende und Musikwirt-

schaftsakteur*innen eingebunden. Die 

Stadt Hannover mit ihren musikalischen 

Orten und ihre Klänge runden den Kurz-

film ab. 

Zur Umsetzung dieses experimentellen 

Projekts konnten weitere Unterstüt-

zer*innen wie GründerinnenConsult, 

INTERDISZIPLINÄRES
FILMPROJEKT

GENDER EQUALIT Y & DIVERSIT Y

Alice Moser,  

Kulturbüro der Landeshaupt-

stadt Hannover, Koordinatorin 

UNESCO City of Music

die Region Hannover, sowie die Stiftung Hannoversche 

Volksbank gewonnen werden. Die Gelder werden zu  

100 Prozent als Honorare an die beteiligten Kreativen 

ausgezahlt. 

Im Rahmen eines Kollaborationslabors zu den Themen 

Gender Equality, Empowerment und Diversity sollen 

durch cross-sektoralen Austausch und Zusammenarbeit 

weitere künstlerisch-kreative Projekte zu diesem Thema 

entstehen. Zentral für uns ist dabei vor allem der Prozess 

der Zusammenarbeit mit und zwischen Vielen, den wir 

ständig reflektieren, methodisch begleiten und aus den 

Erfahrungen gemeinsam lernen.

Die gewonnenen Erkenntnisse werden schließlich in 

unsere weitere Arbeit eingebunden und sollen perspek-

tivisch auch auf andere Projekte und Branchen über-

tragen werden, um Gender Equality, Empowerment und 

Diversity in der Gesellschaft zu etablieren. 

Gemeinsam mit kreHtiv  

haben wir schon zahlrei-

che innovative Projekt-

ideen umgesetzt und da-

bei voneinander gelernt 

und profitiert. kreHtiv 

ist für die Musik- und 

Kreativwirtschaft und die 

Arbeit der UNESCO City 

of Music Hannover von 

großer Bedeutung!

kreHtiv Projekte 2020
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Zu Beginn der Corona-Pandemie haben 

wir, neben einer Informationsplattform 

mit Hilfs- und Fördermöglichkeiten für 

Kreative auf unserer Website, gemeinsam 

mit der Gesellschaft für außergewöhn-

liche Zusammenarbeit die Plattform 

WELCOME HOME geschaffen. Neben 

künstlerisch-digitalen Formaten aus 

der Region haben wir auch solidarische 

Initiativen wie Einkaufshilfen und lokale 

Zusammenschlüsse des regionalen Ein-

zelhandels sichtbar gemacht. 

Mit der Unterstützung vieler Partner*in-

nen aus Verwaltung, Wirtschaft und So-

ziokultur wurde so eine einmalige Samm-

lung aller Angebote aus Stadt und Region 

WELCOME H ME 
HANNOVER LOVES ME

geschaffen und gleichzeitig die Menschen 

Hannovers im Umgang mit der Corona-

Krise unterstützt. Darüber hinaus zeigte 

die Plattform die große Solidarität und 

Lebensqualität, die Hannover besitzt und 

trug damit weiter zur positiven Stand-

ortentwicklung bei. Ein Highlight war die 

Livestream-Konzertreihe Local Players in 

Concert, bei der insgesamt 31 Konzerte 

hannoverscher Musiker*innen auf der 

Seite gestreamt wurden. 

Auch hier sehen wir ganz konkret, was 

kreHtiv als Schnittstelle und Netzwerk in 

kürzester Zeit umzusetzen vermag. 

Das kreHtiv Netzwerk Hannover 
e.V. ist mit frischen Ideen und 
Projekten seit jeher ein 
zuverlässiger und innovativer 
Kooperationspartner.

„
Gabriele Zingsheim,  

Leitung Wirtschaftsförderung Landeshauptstadt Hannover

CORONA :  PL AT TFORM

Solo-Selbständige waren und sind von 

den Einschränkungen und Maßnahmen, 

die in Folge der Corona-Pandemie ver-

hängt worden sind, häufig stark betroffen. 

Vor allem Künstler*innen blieb der Zugang 

zu Soforthilfen oder Überbrückungs-

geldern aufgrund der Vorgaben lange 

verwehrt. Da infolge der Krise der Zugang 

zur Grundsicherung vereinfacht wurde, 

kam das Jobcenter der Region Hannover 

auf uns zu, um eine gemeinsame Kom-

munationskampagne ins Leben zu rufen. 

Ziel war es, Vorurteile abzubauen und 

Gerüchten entgegen zu wirken. Dazu 

haben wir die zentralen Aussagen und 

Konsequenzen zur Grundsicherungsbe-

antragung in Zeiten von Corona von der 

„Behördensprache“ zu greifbaren und 

prägnanten Aussagen umformuliert und 

über unsere Kanäle geteilt. Im Rahmen 

der abgebildeten Kampagne konnten wir 

dann auch auf die Beratungsleistungen 

des Netzwerks aufmerksam machen. Wir 

sehen viel Potenzial für eine künftige Zu-

sammenarbeit mit Institutionen wie dem 

Jobcenter der Region Hannover. 

BLEIB (DU) 
SELBST STÄNDIG

CORONA :  K AMPAGNE

kreHtiv Projekte 2020
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PERSPEKTIVEN

WIR DENKEN SCHON JETZT AN ÜBERMORGEN!

In den letzten Jahren hat sich unsere Strategie und 

unser Selbstverständnis stetig weiterentwickelt. Die  

Bedarfe und Unterstützung der Akteur*innen der  

Creative Economies bilden weiterhin das Herzstück 

unserer Aktivitäten. Gleichzeitig arbeiten wir auch für 

und mit vielen weiteren Anspruchsgruppen aus anderen 

Bereichen und Branchen. Diese Öffnung ermöglicht 

uns die Umsetzung neuer Projekte, die insbesondere die 

Standortentwicklung und den branchenübergreifenden 

Innovationstransfer in den Vordergrund stellen. kreHtiv 

bleibt als Vernetzer, Vermittler und Transformator ein 

wichtiger Akteur in Stadt und Region Hannover. 

 

CORONA - UND NUN?

Die Corona-Pandemie trifft die gesamte Wirtschaft 

hart. Die Creative Economies sind aber aufgrund ihrer 

Charakteristika besonders von der Krise betroffen. Sehr 

starke Verlust erlitten die künstlerische Teilbranchen, 

die von Veranstaltungen und Live-Events abhängig sind: 

Darstellende Kunst, Filmwirtschaft und Musikwirtschaft. 

Sie erlitten in 2020 Umsatzeinbußen von 70-90 % (EY, 

2021). Die aus der Pandemie resultierenden, existen-

ziellen Probleme der Kultur- und Kreativschaffenden 

sind unter anderem auf die Struktur und den nicht zur 

Branche passenden Voraussetzungen der Förder- und 

Hilfsprogramme von Bund und Ländern zurückzuführen. 

Zudem fehlt es den Kreativen häufig an der Möglichkeit 

– unabhängig von der Krise – finanzielle Rücklagen zu 

bilden. 

Die Beschäftigungsformen innerhalb der Creative 

Economies unterscheiden sich strukturell von anderen 

Branchen, traditionelle Erwerbsmodelle können diese 

nicht vollständig erklären und abdecken. Damit können 

„klassische“ Hilfsangebote die Szene nicht so unter- 

stützen, wie das bei anderen Branchen der Fall ist.  

Corona ist eine Zäsur für die 

gesamte Branche.

EIN  NE T Z WERK  FÜR 
„ÜBER DIE  BR ANCHE 
HINAUS “
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Ein Beispiel hierfür wäre das Kurzarbeitergeld, das 

selbstständige Kreative nicht erreicht.

Die Pandemie stellt uns vor einen entscheidenden 

Wendepunkt. Wenn nicht schnell eine Möglichkeit und 

auch ein Wille gefunden wird, der die Teilbranchen nach-

haltig retten kann, steht ein großer Teil des kulturellen 

und kreativen Lebens in der Region, und auch weit über 

deren Grenzen hinaus, vor der Existenzfrage. Einzel-

akteur*innen können alleine nicht viel ausrichten, es 

braucht eine gemeinsame Stimme der Branche, um 

auf gesellschaftlicher und politischer Ebene ein Ver-

ständnis für die komplexe Situation zu schaffen. Nur ein 

starkes Netzwerk, das hilft, künstlerisch-kulturell-krea-

tives Arbeiten sichtbarer und zukünftig krisensicherer 

zu machen, kann diese Herausforderung bewältigen. 

Diese Rolle kann in der Region Hannover nur kreHtiv in 

dieser Form übernehmen. In Abstimmung mit anderen 

relevanten Akteur*innen und auch bundesweit übergrei-

fend, können wir hier echte Veränderungen anstoßen. 

KULTURENTWICKLUNGSPLAN HANNOVER –  

NICHT OHNE UNS!

Knapp drei Jahre hat der Bewerbungsprozess zur Kultur-

hauptstadt 2025 angedauert und dabei einen Großteil 

der Kulturszene der ganzen Region in die Ausgestaltung 

der Bewerbung integriert. Im Ergebnis entstanden 

ambitionierte Großprojekte, in denen die verschiedenen 

Kulturschaffenden, aber auch Akteur*innen aus angren-

zenden Bereichen, zusammenarbeiten sollten. Auch wir 

standen dem Team während des Prozesses beratend 

zur Seite und konnten unsere Expertise hinsichtlich des 

Organisierens und Zusammenbringens von multidiszi-

plinären Teams mit einbringen. Obwohl die Bewerbung 

nicht erfolgreich war, sollen einige Projekte und Ansätze 

weiterverfolgt und umgesetzt werden.

Die Einschnitte durch die 

Corona-Pandemie sind 

tiefgreifend. Die ganze 

Branche muss mit einer 

gemeinsamen Stimme 

sprechen - sonst stirbt sie.

Tobias Lüttig,

Geschäftsführung  

Lion Roar Sound Studios &

Mitglied der kreHtiv 

Vorstandschaft

Während der Bewerbungsphase ist darüber hinaus auch 

der Kulturentwicklungsplan (KEP) entstanden, an dessen 

Ausgestaltung ebenfalls viele relevante Akteur*innen 

und Institutionen beteiligt waren. In diesem werden wir 

als wichtige Schnittstelle zur Kultur- und Kreativwirt-

schaft genannt und auch unser Kooperationsprojekt 

CREATIVE NATIVE ist dort festgeschrieben. Ebenso 

soll die Förderung der Musikwirtschaft als Standort-

faktor weiter ausgebaut werden, ein Feld, das wir mit 

dem Musik-Community-Modellprojekt ZWÆM bereits 

bearbeiten. Nicht zuletzt waren wir Mit-Initiator*innen 

der erfolgreichen Bewerbung als UNESCO City Of Music. 

Dieser internationale Titel der Stadt soll zukünftig noch 

weiter mit Inhalten gefüllt werden, hier stehen wir im 

engen Austausch mit dem Kulturbüro.

Als in dieser Form in Hannover einzigartiges Netzwerk, 

stehen wir zwischen Wirtschafts- und Kulturförderung 

und können so eine Verbindung und Schnittstelle her-

stellen, die kein anderer übernehmen kann. Auch mit den 

übergreifenden strategischen Zielen, die im KEP formu-

liert werden, können wir von kreHtiv uns identifizieren 

und einen Beitrag zu deren Erreichung leisten. So unter-

stützen wir durch unsere Projekte die freie Kulturszene, 

die weiter gestärkt werden soll. Die Zusammenarbeit 

der Creative Economies mit der lokalen Wirtschaft zu 

gestalten (KEP Ziel 5), ist einer unserer Hauptaufgaben. 

Auch die Themen kulturelle Teilhabe, die Sensibilisierung 

für gesellschaftlich relevante Themen und die Sichtbar-

machung von Hannovers kultureller Vielfalt bearbeiten 

wir aktiv.

Das kreHtiv Netzwerk 

ist ein wichtiger Partner, 

nicht nur in der Weiter-

entwicklung der UNESCO 

City of Music Hanno-

ver, sondern auch weit 

darüber hinaus, für die 

hannoversche Kultur-

landschaft insgesamt. 

Dr. Benedikt Poensgen,

Leitung Kulturbüro

Landeshauptstadt Hannover

„

„
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JAHRESKONFERENZ
KULTUR- UND
KREATIVWIRTSCHAFT
IN DEUTSCHLAND

Als Gründungsmitglied des Bundesver-

bandes Kreative Deutschlands, ist uns  

die Vernetzung mit anderen Kreativ-

netzwerken schon seit jeher ein großes 

Anliegen. In 2021 übernehmen wir daher 

die Organisation der Jahreskonferenz 

Kultur- und Kreativwirtschaft in Deutsch-

land, bei der wir gemeinsam an branchen-

relevanten Zukunftsthemen arbeiten. 

Die Konferenz soll am 11. Mai 2021 digital 

stattfinden, wir streamen dabei live aus 

dem Kulturzentrum Faust.

CORONA, POLITIK UND DIE KKW 

Im Mittelpunkt der Veranstaltung stehen 

die Auswirkungen der Corona-Pandemie 

auf die ganze Branche, aber auch die Plä-

ne der Politik für diesen für Innovationen 

dringend benötigten Wirtschaftszweig. 

Beginnen soll die Veranstaltung mit einem 

Aufzeigen des Status Quo: Kreative kom-

men stellvertretend für die Branche mit 

Vertreter*innen des niedersächsischen 

Wirtschaftsministeriums und hannover-

impuls ins Gespräch über die zukünftige 

Bedeutung der Branche als Innovations-

Mit der Ausrichtung der  
Jahreskonferenz stärkt kreHtiv 
den notwendigen überregionalen 
Dialog zu Zukunftsfragen  
der Branche.

„
Christian Rost, Vorstand Kreative Deutschland

treiber und die dafür notwendigen Vor-

aussetzungen am Standort. Anschließend 

werden die Wirtschaftsexpert*innen der 

Parteienfraktionen anlässlich der Bundes- 

tagswahl 2021 zu ihrem Programm für die 

KKW befragt. Wie wichtig ist das Thema für 

die einzelnen Parteien, welchen Stellen- 

wert kann die Branche ihrer Meinung nach 

einnehmen und welche Pläne gibt es für 

ihre Unterstützung, insbesondere in der 

postpandemischen Zeit? Abschließend 

werden die Probleme, die die Branche 

schon länger beschäftigen, aber durch 

die Krise noch einmal deutlich sichtbarer 

werden, diskutiert und alternative Ansätze 

aufgezeigt.

POSITIONIERUNG DES NETZWERKS UND 

HANNOVERS

Als Organisator*innen können wir uns 

noch einmal als Schnittstelle zwischen 

Wirtschaft(sförderung), Kreativ-und 

Kulturwirtschaft und dem soziokulturellen 

Bereich positionieren. Gleichzeitig zeigen 

wir, dass Hannover als Innovations- und 

Kreativstandort zukunftsweisende The-

men aufgreift und bearbeitet.
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EIN VERBAND FÜR 
NIEDERSACHSEN!?

LANDESWEITE VERNETZUNG 

GEWÜNSCHT?

Die Kultur- und Kreativwirtschaft in 

Niedersachsen zählt rund 19.500 Unter-

nehmen, davon sind 99 % Klein- und 

Kleinstunternehmen. In einigen Regionen 

und Städten sind die Kreativen bereits 

in Branchennetzwerken - häufig ehren-

amtlich - organisiert, um Vernetzung 

und Austausch, Sichtbarmachung und 

Wertschätzung vor Ort voranzutrei-

ben. Ansonsten gibt es im Flächenland 

Niedersachsen noch keine landesweit 

organisierte Struktur. 

Mit Hilfe des Bundesverbandes Kreative 

Deutschland und auf Initiierung unse-

res kreHtiv Netzwerks soll das geändert 

werden: Was Ende November 2020 mit 

einem losen Aufruf zu virtuellem Aus-

tausch startete, hat sich bereits zu einer 

motivierten Arbeitsgruppe an unter-

schiedlichen KKW-Netzwerkakteur*innen 

entwickelt.

Themen und Anknüpfungspunkte waren 

schnell identifiziert: überregionaler Aus-

tausch, Stadt-Land-Transfer, Förderung 

der Kultur- und Kreativwirtschaft in länd-

lichen Regionen, Austausch zu Formaten 

und Fördermöglichkeiten, Wertschätzung 

und Relevanz der Branche sowie der 

Wunsch, mit einer gemeinsamen Stim-

me an die Landespolitik herantreten zu 

können. In 2021 wird diese Struktur nun 

gemeinschaftlich entwickelt.

VORHANG AUF FÜR NIEDERSACHSENS KULTUR- UND 

KREATIVWIRTSCHAFT! 

Mit dem jüngsten Monitoringbericht zur Kultur- und 

Kreativwirtschaft in Niedersachsen (Niedersächsisches 

Ministerium für Wirtschaft, Arbeit, Verkehr und Digita-

lisierung, 2020) wird deutlich: Unsere Branche ist mit 

Blick auf die Erwerbstätigenzahlen an zweiter Stelle - 

nur die Automobilindustrie stellt in Niedersachsen noch 

mehr Arbeitsplätze bereit. Die Teilbranchen Software/

Games, der Pressemarkt und die Designwirtschaft sind 

im Flächenland besonders stark, wobei auch der Markt 

für Darstellende Künste im bundesdeutschen Vergleich 

beim Anteil der Bruttowertschöpfung sehr gut ab-

schneidet. 

NIEDERSACHSEN. KREATIV? KLAR!

Als Gründungsmitglied der Kreativen Deutschlands wis-

sen wir um die Relevanz der überregionalen Vernetzung. 

Auch wenn unser Hauptaugenmerk weiter auf der Stadt 

und Region Hannover liegen wird, sind wir überzeugt, 

dass eine landesweite Vernetzung sowohl für unsere 

Arbeit, als auch für die Akteur*innen der anderen Regio-

nen, sinnvoll ist. Landesweite Strukturen, wie es andere 

Landesverbände in Sachsen, Sachsen-Anhalt, Bayern 

oder Mecklenburg-Vorpommern bereits vormachen, 

unterstützen und verbessern die Rahmenbedingungen 

für die gesamte Branche im Bundesland.

Das Innovationspotenzial, das der Kultur- und Kreativ-

wirtschaft inhärent ist, kann sich durch nachhaltigen 

Einbezug in gesellschaftliche und wirtschaftliche Pro-

zesse auch in andere Branchen übertragen und damit 

zur Stärkung der niedersächsischen Gesamtwirtschaft 

und zur positiven Standortentwicklung beitragen. 

Ein Landesverband der 

KKW kann nicht nur die 

Interessen der Branche 

auf Augenhöhe gegenüber 

der Landespolitik ver-

treten, sondern auch die 

Potenziale der kreativen 

Werteschöpfung – im 

wirtschaftlichen, sozialen 

und kulturellen Sinne – 

landesweit sichtbarer und 

stärker machen. Ich freue 

mich sehr darüber, dass 

kreHtiv diesen Prozess 

initiiert hat.

Jakob Lübke,

Nachtbürgermeister 

Osnabrück & Musiker

„„
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In einer Welt, die von Digitalisierung, Glo-

balisierung und Partikularisierung geprägt 

ist, können Unternehmen nicht länger 

den Blick nur auf die eigene Branche 

und Unternehmung richten. Vernetzung 

und Austausch sind entscheidend für 

eine erfolgreiche Transformation. Vielen 

Wirtschaftsunternehmen ist bereits 

klar, dass es dafür auch neue Methoden 

der Zusammenarbeit und Ideenfin-

dung braucht. Kompetenzen wie Design 

Thinking und agile Arbeitsmethoden sind 

stark nachgefragt und werden in immer 

mehr Unternehmen eingeführt. Kreativ-

schaffende haben hier einen entschei-

denden Vorteil: Sie haben immer schon 

unter unsicheren, sich immer wieder 

verändernden Rahmenbedingungen 

gearbeitet und sind damit Expert*innen 

auf diesem Gebiet. Davon sollten auch 

andere Branchen und Unternehmen 

VONEINANDER 
LERNEN: 
CROSS INNOVATION

profitieren können, in denen oftmals ver-

altete und starre Strukturen, mangelnde 

Kapazitäten und fehlende Akzeptanz zu-

kunftsfähige Transformation erschweren. 

Mit Formaten wie unserem Zukunfts- 

Gestaltungs-Camp „HannoLab“ konnten 

wir bereits zeigen, dass wir auch für große  

gesellschaftliche Fragestellungen in inter- 

disziplinären Projektgruppen innovative 

Ideen, Konzepte und Produkte entstehen 

lassen können. Dabei konnten wir auf 

unser eigenes Netzwerk an Expert*innen 

und Partner*innen zurückgreifen, die 

mit ihren ganz eigenen Methoden und 

Expertisen für spannende Workshoptage 

sorgten. 

Wir sind überzeugt davon, dass Cross In-

novation auch längerfristig das Zukunfts-

thema für die Creative Economies sein 

ZUK UNF T (MIT-) GES TALTEN wird. Durch immer kürzer werdende Innovationszyklen 

und komplexer werdene Märkte, sollten Kreative schon 

von Beginn an in unternehmerische und auch gesell-

schaftliche Innovationsprozesse eingebunden werden. 

Der Bedarf für solche Maßnahmen lässt sich nicht von 

der Hand weisen. Große Unternehmen wie die VGH 

bauen sogar eigene Innovationseinheiten auf, in denen 

interdisziplinäre Teams mit kreativen Methoden interne 

Inovationsprozesse vorantreiben. Auch kleinere Unter-

nehmen, oder auch Verwaltungen, werden zukünftig 

jedoch auf solche Formate angewiesen sein. 

Als Netzwerk stehen wir nicht nur mit etablierten Ex-

pert*innen in Austausch, sondern pflegen auch engen 

Kontakt zu jungen Kreativschaffenden, die aus ihren 

ganz eigenen Blickwinkeln auf Innovationsthemen 

schauen. Ziel soll es sein, ein skalierbares Cross Innova-

tion-Angebot für unterschiedliche Organisationen zu 

entwickeln, bei dem Kreative verschiedener Erfahrungs-

stufen gemeinsam mit Akteur*innen anderer Branchen 

in einen fruchtbaren Austausch treten. Wir werden 

dabei als Schnittstelle und Vermittler auftreten und die 

Organisation und Durchführung der einzelnen Projekte 

übernehmen. Einen ersten Aufschlag machen wir mit 

unserem Akademieprogramm, in dem wir NPOs und 

Standortgemeinschaften rund um Digitalisierung nach-

haltig professionalisieren.

Interdisziplinäres  
Zusammenarbeiten,  
Methodenvermittlung und 
iterative Prozesse - kreHtiv 
macht fit für die Zukunft! 

„

Prof. Gunnar Spellmeyer, 

Professor für Industrial Design, 

Hochschule Hannover &  

Mitglied im kreHtiv Beirat

Kollaboration
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KREHTIV 2021+ 
INSTITUTION 
FÜR 
HANNOVER

kreHtiv befindet sich in einer spannenden  

Transformation: Von dem ursprünglichen  

Auftrag eines reinen Wirtschaftsnetz-

werks für die Kultur- und Kreativbranche, 

hin zu einem neuen Selbstverständ-

nis als Schnittstelle und Vermittler 

zwischen Wirtschaft(sförderung), 

Kultur(förderung), den Kreativen und 

anderen soziokulturellen Akteur*innen 

in der Region. Perspektivisch wird auch 

die Zusammenarbeit mit anderen Wirt-

schaftsbereichen weiter ausgebaut. Da 

wir als Verein organisiertes Netzwerk 

keine wirtschaftliche Eigeninteressen 

verfolgen, können wir diese Rolle als 

Intermediäre besser übernehmen, als 

andere Organisationen vor Ort. Dabei 

arbeiten wir schneller, agiler und offener 

als die Verwaltung, aber auch als klassi-

sche Wirtschaftsunternehmen, die oft 

noch viel hierarchischer aufgebaut sind 

und daher langen Entscheidungswegen 

und Prozessen unterliegen.

Durch die gebündelten Kompetenzen, 

die sowohl in unserer Geschäftsstelle, 

wie auch durch unsere Mitglieder und 

dem zuverlässigen Partner*innen-Netz-

werk vorhanden sind, können wir als 

erste Ansprechpartner*innen für kreative 

Lösungsansätze jeglicher Art agieren, 

vermitteln und vernetzen. Wir sind über-

zeugt von einer kollaborativen Herange-

hensweise, bei der verschiedene Stimmen 

gehört und in einem co-kreativen Prozess 

neue Strukturen geschaffen werden kön-

nen, von denen alle nachhaltig profitieren können. 

Im Mittelpunkt steht dabei das Erschaffen eines Rau-

mes, in dem Platz ist, auch „outside the box“ zu denken. 

Eine Fähigkeit, die klassischen Wirtschaftsakteur*innen 

oftmals schwer fällt. Kreativschaffende sollten in Inno-

vationsprozesse aller Art von Beginn an eingebunden 

sein: Ihre Offenheit für verschiedenste Perspektiven 

ermöglicht im Prozess ganz neue Möglichkeiten und 

damit ein besseres Endergebnis. Nicht zuletzt müssen 

tiefgreifende Innovationsprozesse auch von der Öffent-

lichkeit mitgetragen werden, Kreative können durch das 

Schaffen von Erlebnissen und Erzählen von Geschichten 

viele Dinge besser vermitteln. 

Um diesen Auftrag erfüllen zu können, bedarf es aller- 

dings auch Planungssicherheit. Das Kernteam der  

Geschäftsstelle muss durch eine öffentliche Förderung 

in ausreichendem Maße dazu befähigt werden, den 

Basisbetrieb aufrecht zu erhalten und darüber hinaus 

Großprojekte anzuschieben, um weitere Fördermittel 

erfolgreich zu beantragen.

Um auch zukünftig als Innovationsstandort zu gelten, 

sind starke Creative Economies, die ihren festen Platz  

an Planungs- und Entscheidungstischen haben, unab-

dingbar. Dafür braucht es eine gemeinsame Marsch- 

route, hinter der die relevanten Akteur*innen und  

Entscheider*innen mit Überzeugung stehen. 

Der Kulturentwicklungsplan skizziert die Rahmenbe-

dingungen bis 2030 für die Kulturszene Hannovers, wir 

möchten diese für die Creative Economies in gleicher 

Weise schaffen. Dafür laden wir zu Gesprächen und 

weiterer Vernetzung von Kreativen, Entscheider*innen, 

Unternehmer*innen und anderen Interessierten ein. 

Innovation und Fortschritt kann es nur durch Kreativität 

geben und damit nur mit kreHtiv! 

Die Kompetenzen, 

Methoden und Sicht-

weisen von Kreativen 

werden immer wichtiger, 

um auf unvorhersehbare 

Ereignisse in Zukunft agil 

und flexibel, innovativ 

und kreativ reagieren zu 

können. Im kreHtiv Netz-

werk bündeln wir diese 

Kompetenzen und sorgen 

so für Impulse in alle  

Gesellschafts- und Wirt-

schaftsbereiche.

Sabine Busmann,

Geschäftsführerin 

MusikZentrum & Mitglied der 

kreHtiv Vorstandschaft

„„
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VIELLEICHT SIND WIR ZU IDEALISTISCH – ODER IST 

GENAU DAS UNSERE STÄRKE? WIR GLAUBEN AN DIE 

KRAFT DER KOLLABORATION, AN DIE SICH FREISET-

ZENDE ENERGIE, DIE ENTSTEHT, WENN VERSCHIEDENE 

MENSCHEN GEMEINSAM AN EINER SACHE ARBEITEN. 

WENN MENSCHEN VONEINANDER LERNEN, SICH 

ÖFFNEN, AUF ETWAS NEUES EINLASSEN UND AM ENDE 

BEGEISTERT SIND. WIR GLAUBEN AN DIE SELBSTWIRK-

SAMKEIT EINES JEDEN EINZELNEN UND VOR ALLEM 

WISSEN WIR, DASS PERSPEKTIVWECHSEL, REFLEXION 

UND AUSTAUSCH ZU BESSEREN, NACHHALTIGEREN 

UND AKZEPTIERTEREN LÖSUNGEN FÜHRT. 

KREHTIVES 
ZUM 
MITNEHMEN

ZUM AB SCHLUS S

KOLL ABOR ATION  GEHT VOR! 
Nutze Schwarmwissen! Teile deine Ideen mit möglichst vielen Menschen 

aus deinem Umfeld, nimm das Feedback an und optimiere dein Projekt.

R ISK IERE DEN PERSPEK TIV WECHSEL ! 
Versetze dich in andere Menschen hinein, frage nach ihren Wünschen 

und Ängsten und erkenne damit die vielen Facetten eines Projekts.

ENTSCHEIDE NICHT ZU  FRÜH! 
Sammle erstmal möglichst viele Ideen und Ansätze, egal wie verrückt 

sie zunächst klingen. Bewertung und Ausschließen erfolgt erst danach.

HALTE  NICHT AN! 
Die Welt verändert sich und du darfst dich auch verändern.  

Manchmal musst du auch die Richtung wechseln.

TR AU  DICH! 
Versuche, dich nicht auf eine Sache zu versteifen, sondern trau dich, 

auch Fehler zu machen und daraus zu lernen.

IRREN  IS T ERL AUBT.
Wer glaubt, alles zu wissen, weiß leider zu wenig. Akzeptiere dein  

Unwissen, verbessere dich und reflektiere den Prozess.

VERL A S S  DICH AUF UNS .
Wir sind offen für deine Ideen, stehen dir wertschätzend und  

beratend zur Seite und stellen dir unser Wissen und unsere Expertise 

zur Verfügung.



Nis esenimil ilibus

IMPRESSUM
QUELLEN 

Bundesministerium für Wirtschaft und Energie 

(BMWi) (2018). Monitoringbericht Kultur- und  

Kreativwirtschaft 2018 (Kurzfassung). Berlin.

Bundesministerium für Wirtschaft und Energie 

(BMWi) (2020). Monitoringbericht Kultur- und  

Kreativwirtschaft 2020 (Kurzfassung). Berlin.

EY (2021). Rebuilding Europe. The cultural and  

creative economy before and after the COVID-19 

crisis. EYGM Limited.

Niedersächsisches Ministerium für Wirtschaft, 

Arbeit, Verkehr und Digitalisierung (2020). Monito-

ring zu ausgewählten wirtschaftlichen Kennzahlen 

der Kultur-und Kreativwirtschaft in Niedersachsen 

2014-2018.

Söndermann, M. (2009). Kultur- und Kreativ- 

wirtschaft: Ermittlung der gemeinsamen charak-

teristischen Definitionselemente der heterogenen 

Teilbereiche der „Kulturwirtschaft“ zur Bestimmung 

ihrer Perspektiven aus volkswirtschaftlicher Sicht. 

Köln, Bremen, Berlin.

Weckerle, C., Page, R., Grand, S. (2016). Von der  

Kreativwirtschaft zu den Creative Economies.  

Kreativwirtschaftsbericht Schweiz 2016.  

Zürich: Zürcher Hochschule der Künste.

Die Bilder der zitierten Personen wurden dem kreHtiv 

Netzwerk Hannover e.V. für die Verwendung in dieser 

Veröffentlichung von diesen zur Verfügung gestellt. 

Eine Namensnennung der Fotografen erfolgt nur, 

sofern diese nötig ist. Alle übrigen Bilder wurden vom 

oder im Auftrag des kreHtiv Netzwerks erstellt.

BILDNACHWEISE 

S. 11 /21/32 Lukas von Loeper

S. 12 Julius Matuschik; Kai Nolda

S. 13 Iris Kloepper

S. 15/16 Daniel George

S. 29 Philipp Linss

S. 35/38 Bureau Bordeaux

S. 46 Thomas Althaus

S. 52 Liz Napino

S. 56 pexels.com 

REDAKTION

kreHtiv Netzwerk Hannover e.V.

Hanomaghof 2, 30449 Hannover

Lukas Dotzauer, 

Projektleitung Kommunikation

DESIGN

Windrich & Sörgel GmbH

Färberstr. 14, 30453 Hannover


